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Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Eine Wohnungsſtatiſtik.
Die Bevölkerungsdichtigkeit in den einzelnen Städten

iſt ſehr verſchieden. Jn den einen überwiegt das
große Wohnhaus mit Seitenflügeln, Hintergebäuden
und zahlreichen Wohnungen, dort neigt man ſich
mehr zum Bau von Häuſern mittlerer Größe, die
nur wenige Wohnungen enthalten, in anderen Orten
wieder wird das kleine Familienhaus bevorzugt.
Vielfach begegnet man der Annahme, daß in den
Großſtädten bis auf wenige Ausnahmen, die Mieths
kaſerne überwiege. Wie eine Veröffentlichung des
Statiſtiſchen Amtes in Bremen darthut, iſt dieſe An
nahme ganz ungerecht. Das Amt hat für die 33
Großſtädte mit mehr als 100 000 Einwohnern, die
bei der Volkszählung am 1. Dezember 1900 in
Deutſchland vorhanden waren, die durchſchnittliche

Bewohnerzahl der Wohnhäuſer ermittelt. Dabei hat
ſich herausgeſtellt, daß alle Großſtädte im Oſten,

außer Danzig eine ſehr ſtarke Bevölkerüngszahl pro
Wohnhaus haben. Charlottenburg mit 52,50 und
Berlin mit 50,07 ſtehen an der Spitze, dann folgen
Breslau mit 40,70, Poſen mit 39,12, Stettin mit
32,42. Poſen, Stettin, Magdeburg und Königsberg
ſind oder waren bis vor nicht langer Zeit durch
Feſtungswerke, die die Städte eng unmſchloſſen, in
ihrer Entwickelung gehemmt. Die Bevölkerung wurde
auf einen Raum zuſammengedrängt, der für die Er
richtung neuer Häuſer keinen Platz ließ vor den
Thoren konnten erſt außerhalb des umfangreichen
Feſtungsrayons Beſtedelungen ſtattfinden, zwiſchen
denen und der Stadt dann keine zweckmäßigen und
billigen Verbindungen vorhanden waren. Jn Berlin
und Charlottenburg iſt das Rieſenmiethshaus, abge
ſehen von anderen Momenten, durch unzweckmäßige
Bebauungspläne und durch die Bauordnungen be
günſtigt worden. Außer den ſchon genannten Orten
haben nur noch Chemnitz mit 30,14, München mit
28,89, Dresden mit 28,68 und Leipzig mit 27,84
mehr als 25 Bewohner in einem Hauſe. Dieſe vier
Städte haben in den letzten 10* 15 Jahren durch
Eingemeindüngen von Nachbarorten ihr Weichbild
ſtark vergrößert; wären blos die älteren Theile der
Städte bei der Berechnung berückſichtigt worden, ſo
würden auf ein Wohnhaus ſicherlich erheblich mehr
Bewohner, als angegeben, kommen. Die Orte, die
Poſen und Stettin in ſich aufgenommen haben,
waren Jnduſtrieorte, die außerhalb des Feſtungsrayons
entſtanden und ſehr dicht bevölkert waren. Je mehr
nach Weſten, deſto weniger Bewohner entfallen auf
ein Wohnhaus Jm Oſten hat nur Danzig 20,34,
Hamburg, Hannover, Stuttgart, Halle, Mannheim,
Kiel und Kaſſel haben zwiſchen 20 und 25, die
großen Jnduſtrieſtädte des Weſtens, Düſſeldorf, Elber
feld, Barmen, Dortmund, Eſſen, Aachen, übrigens
auch Altona, Braunſchweig, Frankfurt, Straßburg,
Nürnberg, wieſen weniger als 20, Köln nur 15,82,
Krefeld 13,96, und Bremen, wo das Einfamilienhaus
eine große Rolle ſpielt, ſogar nur 7,84 Bewohner
pro Wohnhaus auf. Dieſe Verſchiedenartigkeit läßt
erkennen, wie wenig angebracht eine Wohnungsgeſetz
gebung ſein würde, die für das ganze Reich giltige
Beſtimmungen treffen wollte.
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König Eduards Erkrankung.
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durchaus hoffnungsfreudig, allein ſeit Sonntag muß
etwas verheimlicht werden.

Die letzten amtlichen Krankheitsberichte
lauten, wie folgt:

Der Sonnabend Abend 11 Uhr ausgegebene
Krankheitsbericht beſagt: Die Kräfte des Königs
halten ſich gut. Die Wunde verurſacht Seiner
Majeſtät von Zeit zu Zeit Unbequemlichkeit

Sonntag früh 9 Uhr wurde folgender Krank
heitsbericht ausgegeben. Der König hatte eine gute
Nacht und fühlt ſich kräftiger. Trotz eines ge
wiſſen Unbehagens in der Wunde hat ſich
nichts ereignet, was den befriedigenden Krankheitsverlauf
ſtören könnte.

Ein Sonntag Nachmittag 3 Uhr ver
öffentlichter Krankheitsbericht beſagt, der Fortſchritt in
dem Befinden des Königs iſt nach jeder Hinſicht zu
friedenſtellend die durch die Wunde verurſachte Un
bequemlichkeit hat ſich vermindert.

„Wolffs Bureau“ meldet dazu noch vom Sonntag
aus London Wie verſichert wird, macht das Befinden
des Königs ununterbrochen Fortſchritte. Sonntag
Abend iſt kein Krankheitsbericht veröffentlicht worden
künftig werden ſolche nur noch um 10 Uhr vormittags
und Um 7 Uhr abends erſcheinen.

Der Krankheitsbericht vom Montag Vormittag
10 Uhr lautet: Der König hat gut geſchlafen der
Verband der Wunde hat viel Schmerz ver
urſacht, aber keinerlei ungünſtiges Symp
kom irgend welcher Art iſt vorhanden

Wie ein allerdings nicht im Rufe beſonderer Zu
verläſſtgkeit ſtehendes Blatt „Reynolds New Paper“,
in einem reſumirenden Bericht über den Verlauf der
Krankheit ausführt, wäre ein Rückfall nicht ausge
ſchloſſen, da der König auch an Zuckerkrankheit und
chroniſcher Nierenentzündung leide.

Auf die Möglichkeit einer Wendung zum
Schlimmeren ſcheint folgende amtliche Er
klärung vorzubereiten, die das „Wolff. Bureau“
am Montag Abend den Zeitungen zuſtellen ließ.
Danach wurde der König am Sonntag während
einiger Stunden auf ein beſonderes Lager getragen,
was eine wohlthätige Wirkung auf ihn übte. Die
Königin iſt beſtändig im Krankenzimmer; jeder
Lärm wird von dem König ferngehalten; der
König ſieht keine Correſpondenz und
wird mit keiner Frage befaßt, die
ſich auf Staatsgeſchäfte beziehtz er
ſteht bisweilen ſeine Kinder, aber immer nur auf
kurze Zeit. Der Muth und die Geduld des
Patienten ſind bewunderungswürdig. Die Wunde,
welche ſehr tief iſt, wird mindeſtens zweimal
täglich verbhüunden. Das Verbinden be
reitet dem König großen Schmerz. Die
Aerzte Barlow, Laking, Trewes haben ſeit der
Dperation außer gelegentlich auf eine Stunde das
Palais nicht verlaſſen.

e c nPolitiſche Ueberſicht.
Die Verlängerung des Dreibundes iſt

in der Preſſe der Dreibundländer faſt allgemein
ſympathiſch begrüßt worden. Insbeſondere betonen
die üngariſchen Blätter, daß die Erneuerung
wohl keine Ueberraſchung ſei, jedoch eine Beruhigung
und aufrichtige Befriedigung in Ungarn und überall
in Europa erwecken werde, wo man die überaus
großen materiellen und moraliſchen Intereſſen der
Aufrechterhaltüng des Friedens würdige. Die drei

Großmächte gäben mit der Unterfertigung des Ver
tragsinſtrumentes auch diesmal eine Probe der auf
einem innigen Verhältuiß ruhenden IJntereſſengemein
ſchaft, und die Millionen der Völker nahmen freudig

und dankend davon Kenntniß, daß das Bundesverhält
niß abermals auf lange Zeit die Möglichkeit einer
friedlichen und ruhigen Entwickelung garantire
FranzöſiſchePreßſtimmen zur Erneuerung

Jn König Eduards Befinden ſcheint nun des Dreibundes werden vom Wolffſchen Bureau,
wie folgt, mitgethelt: „Figaro“ ſagt: Wir nehmen

Zwar die letzten amtlichen Bulletins waren mit aller Beruhigung die Erneuerung des Dreibundes

auf, nehmen Akt von ſeinem friedlichen Charakter,
welcher nicht verdächtigt werden kann, und bleiben
unſeren Erinnerungen treu, welche Niemand auszu
löſchen vermag. „Gaulois“ ſchreibt, der Drei
bund ſei nur noch eine reine Formalität, welche man
erneuert, um nicht die Gewohnheit zu verlieren.
„Petit Pariſien“ ſagt Wenngleich die Vertrags
klauſeln unverändert ſind, hat der Dreibund nicht
mehr den kriegeriſchen Charakter, wie ehedem.
„Petite Républigue“ meint, das Weſen des
Dreibundes habe ſich nothwendigerweiſe geändert,
Italien werde jetzt kaum eine antifranzöſiſche Politik
unterſtützen. „Autorité“ bemerkt, die Behauptung,
daß der Dreibund eine rein formelle Convention ohne
jede Bedeutung geworden ſei, könne nicht ernſt ge
nommen werden. Italien wiſſe, daß Frankreich ein
anderes Ergebniß von der franzöſtſch italieniſchen An
näherung erwartet habe.

Oeſterreich Vngarn. Das öſterreichiſch
ungariſche Quotenverhältniß hat bekanntlich
parlamentariſch nicht wieder geregelt werden können.
Aber „es geht auch ſo“ unter dem Miniſterium
Körber. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht am Sonn
tag ein Handſchreiben des Kaiſers an den Miniſter

präſtdenten v. Körber, wonach das Quotenverhältniß
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn bis zum 30. Juni
1903 mit 66 zu 33 PCt. feſtgeſetzt wird.

Der Biſchof von Leibach, Jeglie, iſt nach
dem „Slovenski Narod“ nach Wien berufen worden
um ſich wegen der von den Klerikalen arrangirten
Obſtruction im Krainer Landtage, deren Triebfeder er
geweſen, zu rechtfertigen. Dasſelbe Blatt meldet, der
Kaiſer habe ſchon im Vorjahre dem Biſchof Jeglie in
einer Audienz ſeinen Unwillen über die politiſche Agi
tation der Geiſtlichkeit in Kragin zu erkennen gegeben.
Drotzdem habe Jeglie in einer nachher gehaltenen
Rede mit Bezug darauf geſagt: „Wir werden bleiben
wie wir geweſen.

Frankreich. Während des Pariſer Na
tionalturnfeſtes am Sonntag drängte ſich ein
junger Mann, welcher auf der ofſtziellen Tribüne
Platz genommen hatte, an den Präſidenten
heran und rief ihm zu: „Wenn Sie die Turnvereine
ſo lieb haben, wie Sie behaupten, ſo laſſen Sie
Déroulède zurückkehren.“ Dieſer Ausruf veranlaßte
eine Kundgebung gegen den betreffenden jungen
Mann, der ſofort aus dem Saale entfernt wurde,
während die Menge dem Präſidenten Ovationen
darbrachte und die anweſende Militärkapelle die Mar
ſeillaiſe ſpielte Jm franzöſiſchen Cabinet
ſind. tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten über
Finanz und Steuerfragen vorhanden. Daß es
freilich ſo weit kommen würde, daß in öffentlicher
Verſammlung ein Miniſter den andern ſchroff be
fehdet, muß überraſchen. Aus Paris meldet vom
Sonntag das „Wolffſche Bureau Bei einem Banket
des republikaniſchen Ausſchuſſes des 19. Bezirks hielt

der Marineminiſter Pelletan eine Rede, in
der er unter Bezugnahme auf die jüngſte Kammerrede
Rouviers ſagte „Wenn unſere Väter mit Reformen
gewartet hätten, bis kein Defizit und kein feindlicher
Angriff gedroht, dann hätten wir heute noch das
Feudalregime. Er werde als Miniſter die Ver
ſprechungen nicht vergeſſen, welche er als Deputirter

gegeben Der franzöſiſche Marineminiſter
Pelletan hielt am Sonntag noch eine zweite Rede,
ünd zwar beim Hochebanket in Verſailles,
in der er ſagte: Wir verabſcheuen den Krieg; da
aber rings um uns militäriſche Monarchien und
„megalomane Republiken““ ſind, brauchen wir eine
Armee wir dürfen jedoch keine Generale mehr haben,
welche ſich als unabhängige Vaſallen betrachten die
Generale müſſen ein Beiſpiel der Disziplin geben.
Der Ausdruck „megalomane“, d. h. großmanns
ſüchtige Republiken verdient preisgekrönt zu werden.

Zur Ordensfrage in Frankreich meldet
„Wolffs Bureau aus Paris: Die Anwendung des
Decrets vom 27. d. M waodurch die ſofortige
Schließung der Niederlaſſungen derjenigen Con

gregationen angeordnet. wird, die erſt nach Ver



öffentlichung des Vereinsgeſetzes ohne Einholung
einer behördlichen Genehmigung eröffnet wurden,
nimmt ihren Fortgang. Ein Zwiſchenfall iſt bisher
nicht eingetreten

SchwedenNorwegen In Schweden iſt eine
Kabinetskriſis ausgebrochen. Nachdem am

Sonnabend ſämmtliche Mitglieder des Miniſteriums
Otter ihre Portefeuilles zur Verfügüng geſtellt hatteu,
erſuchte der König den ehemaligen Premierminiſter
Boſtrom, den Poſten als Premierminiſter zu über
nehmen. Boſtröm willigte ein. Die jetzigen Miniſter
bleiben im Amte, bis die Ernennung eines neuen
Miniſteriums erfolgt.

Bulgarien. Eine fünfprozentige bul-
gariſche Staatsanleihe vom Jahre 1902 im
Betrage von 106 Mill. nominell, baſirend auf der
Tabakſteuer, iſt am Sonnabend abgeſchloſſen worden
und zwar mit der ruſſiſchen Reichsbank und der
Bangque de Paris et des Pays Bas. Jn der So
branje theilte der Finanzminiſter mit, die Anleihe
ſolle zur Bezahlung der ſchwebenden Schuld in Höhe
von 81 Mill. dienen. Der Anleihevertrag wurde
einer Commiſſton überwieſen

Marokko. Ein ſpaniſcher Unterthan war
guf marokkaniſchem Gebiet von einem Mauren er
mordet worden. Auf die energiſchen Vorſtellungen
des zuſtändigen ſpaniſchen Conſuls hin iſt der Mörder
verhaftet worden.

Oſtaſien. Bezüglich Dientſins notifizirte
nunmehr, wie offiziös gemeldet wird, der ruſſiſche
Geſandte in Peking Leſſar den Diplomaten, Rußland
ziehe ſich zurück von der Berathung der Bedingungen
für die Uebergabe Tientſins an die Chineſen und
trete für eine ſofortige, bedingungsloſe Räumung ein.

Der franzöſiſche Geſandte in Peking Beau
iſt zum Generalgouverneur von Indochinag ernannt
worden.

Südamerika, Der argentiniſche Senat ge
nehmigte am Sonnabend einſtimmig die mit Chile
abgeſchloſſenen Verträge. Man verſichert, daß auch
die Deputirtenkammer dieſelben mit großer Mehrheit
annehmen wird. Die öffentliche Meinung iſt befriedigt
darüber, daß dieſe ſeit langer Zeit zwiſchen beiden
Ländern ſchwebende Frage erledigt iſt.

Nordamerika. Die Bill betreffend den Bau
des Jſthmus Kanals iſt am Montag vom
Präſidenten Rooſevelt unterzeichnet worden.

Mittelamerika. Jn der Negerrepublik.
Haiti geht wieder einmal alles drunter und drüber.
Die Anhänger Fouchards haben neuerdings die
Truppen Firmins angegriffen. Der Kreuzer „Crte
J Pierrot“ hat Mannſchaften gelandet, welche den
Truppen Firmins zu Hilfe geeilt ſind der Kampf

Dauert fort. Wie „Wolffs Bureau“ auf Grund
eines aus Kap Haltien nach NewYork gemeldeten
Telegramms meldet, haben die Schiffe der Regierung
am Sonntag bei dem Kampfe mit den Aufſtändiſchen
Kap Haitien beſchoſſen, ohne die Conſuln vorher
davon zu benachrichtigen. Den ganzen Tag über
fiel ein Kugelhagel in die Straßen. Die Conſuln
ſind im Begriff, ſich an Bord des Kreuzers „Créte
a Pierrot“ einzuſchiffen Der Verſuch der Regie
rungstruppen, die Aufſtändiſchen zu vertreiben, miß-
lang.

Deutſchland.

Berlin, 1. Juli. Der Kaiſer begab ſich am
Sonntag gegen Mittag an Bord des „Meteor“, um
an der Regatta theilzunehmen. Die Kaiſerin
kehrte um 8 Uhr abends nach Kiel zurück, wohin
auch der Kaiſer nachts 12 Uhr zurückkam. Eine halbe
Stunde ſpäter ließ ſich der Monarch wieder auf die, Hohen-
zollern“ überſetzen, wocer Montag Vormittag zunächſt an
Bord blieb. Dann begab ſich das Kaiſerpaar ans
Land und nach dem Schloſſe wo es die
Prinzeſſin Heinrich begrüßte, welche Sonntag
Abend aus England eingetroffen war. Das Kaiſer
paar verweilte reichlich 1 Stunden im Schloſſe
Später fuhr der Kaiſer zum Start der Wettfahrt
der Sonderklaſſe. Der Kaiſer beobachtete Montag
Nachmittag vom Bord der „Hohenzollern aus das Wett
rudern der Fähnriche zux See, der Seekadetten und
der Schiffsjungen und vertheilte dann die Preiſe.
Die Kaiſerin ſpeiſte abends mit den aus Plön
eingetroffenen Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar
Bei dem Prinzen Adalbert,

(Hem Oberpräſidenten Naſſe) in der
Rheinprovinz iſt der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe ver
Kehen worden. Die „RheinWeſtf. Ztg. erwähnt
dies mit dem Bemerken „Danach hat das heftige
Geſpräch des Kaiſers mit dem Oberpräſidenten auf
der Bonner Parade keine dauernden Folgen gehabt.“

EGAgrariſche Rathſchläge für die Zoll
tarif-Commiſſion.) Das Berliner Organ des
Bundes der Landwirthe giebt wieder einmal Directiven

aus für ſeine Freunde in der Zolltarif Com
miſſion Gegenüber der vom Grafen Kanitz kürz
lich in der Commiſſton entwickelten Anſtcht, daß bei
der Anſetzung der Jnduſtriezölle Compenſationsobjecte

für künftig abzuſchließende Handelsverträge gegeben
werden müßten, meint die „Otſch. Tagesztg. daß
die größere und wichtigere Sorge für die Vertreter
der Land wirthſchaft zur Zeit wohl zweifellos die ſein
muß, ein gleiches Nivegau zwiſchen Jnduſtrie
und Agrarzöllen herzuſtellen Wenn dann
nach Abſchluß der erſten Leſung in der Commiſſton
die beſchloſſenen Jnduſtriezölle den Induſtriellen und
ihren Vertretern zu niedrig erſchienen, ſo könnten dieſe
die Land wirthſchaft dürch ihre Zuſtimmung zu einer
Erhöhung der Agrarzölle über die Sätze der erſten
Leſung hinaus in die Lage bringen, auch höheren
Jnduſtriezöllen zuzuſtimmen. Die Jnduſtriezölle des
Entwurfs ſeien für die Landwirthſchaft ganz Unan
nehmbar. Das Richtigſte wäre, ſchon jetzt in der
erſten Leſung die Jnduſtriezölle dem Niveau der
Agrarzölle entſprechend herabzuſetzen. Wie ſich dabei

die Ausſichten für künftige Handels
verträge ſtellten, wäre keine Sorge für die
Landwirthſchaft. Dieſe Rathſchläge werden auf
die agräriſchen Mitglieder der Commiſſton ebenſo
wenig Eindruck machen, wie frühere von derſelben
Seite. Nur Herr v. Wangenheim oder in ſeiner
Vertretung Herr Hahn werden ihnen Beachtung
ſchenken. Die Behauptung, daß mehr als 200 Mit-
glieder auf das Programm des Bundes der Land
wirthe eingeſchworen ſeien, hat ſich ſchon längſt als
falſch herausgeſtellt. Die Gefolgſchaft der Herren
Wangenheim, Roeſicke und Hahn iſt verſchwindend
gering in der Commiſſton wie im Reichstage.

(Der Buchdruckerverband und die
Sozialdemokratie.) Auf der Generalverſamm
lung des Verbandes kam am Donnerstag das Ver
hälniß zur Sozialdemokratie zur Sprache. Der
Redakteur des „Correſpondenten Rexhäuſer, äußerte
dabei nach dem „Vorwärts“ unter anderem: „Die
deutſche Sozialpolitik iſt von der Sozialdemokratie
immer gering eingeſchätzt worden, man hat den
Arbeitern die Verſicherungsgeſetze förm-
üch verekelt Die Parke drängt die Ar
beiter zum Verzweiflungsſtandpunkt.
Bebel prophezeit den baldigen Kladderadatſch, andre
Leute wenden ſich gegen die Arbeitsloſenunterſtützung,
weil ſte das Loos der Arbeiter nur verlängern. Da
muß ja die Meinung aufkommen, daß die Gewerk
ſchaftsarbeit Siſyphusarbeit iſt.“ Bisher ſeien die
Gewerkſchaften ein Spielball in den Händen der
politiſchen Parteien geweſen. „Wenn jetzt die ſtärker
werdenden Organiſationen ſich emanzipieren, ſo giebt
das Anlaß zu Reibereien. Das iſt auch ein Grund,
weshalb es nicht glatt abgeht. Der Buchdrucker

Verband iſt die ſtärkſte Organiſation. und die
ſelbſtändigſte. Das iſt den führenden Perſonen
in der Partei ein Dorn im Auge, daher die Feind
ſeligkeit gegen den Verband, nicht gegendie Perſonen Döblin

und Rexhaäuſer. Die Führer wollendie Mächt der
Organiſationnichtaufkommen laſſen. Jn der
großen Maſſe der politiſchen Parteigenoſſen iſt man
heute noch der unſchuldsvollen Meinung, daß Partei
und Gewerkſchaften nebeneinander hergehen müſſen.
Jn Parteikreiſen faßt man die Neutralität nur als
taktiſche Frage auf; für mich iſt ſte eine prinzipielle
Frage Heute fühlen ſich unſere Gewerkſchaftler noch
als Parteigenoſſen. Aber mit dem Wachsthum
der Gewerkſchaften wird der Gegenſatz der
Partei immer ſtärker werden. Die Parte
hat ihre Jdeale in der Theorie, wo ſie als
Unternehmer in die Erſcheinung tritt,
kommen ſehr häufig Conflikte mit den
Arbeitern vor. Das Wachsthum der übrigen
Gewerkſchaften, der HirſchDunckerſchen wie der chriſt
lichen, zwingt unſere Gewerkſchaften zu einer anderen
Haltung. Die Neutralität muß ſtärker gewahrt
werden. Berſtein hat ſich in Lübeck in einer Weiſe
über Partei und Gewerkſchaften geäußert, die ich faſt
völlig unterſchreibe. Jch ſage, das Endziel der
Evolution kann ſich auf die Dauer mit
dem Endziel der Revolutibn nicht
decken. Jch habe Bebel ſchon einmal in einer
Conferenz geſagt: Seien Sie eine ſozialiſtiſchradikale
Reformpartei, erſt dann werden unſere Differenz
punkte verſchwinden. Wir werden auf die
Bahn der Compromiſſe gedrängt. Man
kann die Arbeiterbewegung nicht umgehen, die Ar
beiter können auch die Unternehmer nicht
ignoriren. Deshalb iſt die Compromißpolitik
nothwendig, wie ſie auch für die Partei oft noth
wendig iſt“. Jn der ſozialdemokratiſchen Partei
herrſche in Bezug auf die Tonart eine Unduld
ſam keit, die an die finſterſten Zeiten des
Mittelalters erinnern. Nach Schluß der
Debatte über die Haltung des Verbandsorgans, des
„Correſpondent“, wurde auf Empfehlung Döblins
eine Reſolution angenommen, in der die General
vorſammlung erklärt, daß es dem Verband der Buch
drucker ſowie ſeinem Organ und deſſen Redacteur
fern liege, der Sozialdemokratie irgend welche
Schwierigkeiten zu bereiten; ſte verlange jedoch von
der Partei und deren Preßorganen, daß dieſe ſich
ebenfalls aller Angriffe auf die Leitung des Ver
bandes ſowie ſeine inneren Angelegenheiten enthalten.

GWWäahlnachklänge im Gerichtsſaale)
Der von der Wahlprüfungscommiſſton und dem
Plenum des Reichstags bekanntlich einſtimmig abge
lehnte Proteſt der Konſervativen gegen die
Wahl des Reichstagsabgeordneten Gothein hatte am
Donnerstag vor dem Schöffengericht in Grimmen
noch ein Nachſpiel. Die Unterzeichner des Proteſtes,
die beiden konſervativen Rittergutsbeſitzer Hecht und
Reimer, fühlten ſich durch eine Kritik, die der
Redakteur Brandt Berlin in einer Verſammlung
an dieſem Proteſt geübt hatte, beleidigt und hatten
Strafantrag geſtellt. Die Verhandlung, die mit der
Ver urtheilung des Beklagten zu 100 Mk.
Geldſtrafe endete, n hm zum Schluß eine höchſt über
raſchende Wendung. Nachdem das Gericht den
Antrag des Vertheidigers des Angeklagten, Juſtizrath
MüllerDemmin, den Nachweis führen zu dürfen, daß
faſt ſämmtliche in dem Proteſt aufgeſtellte Behaup
tungen unwahr ſind, abgewieſen hatte, ſtellte Juſtizrath
Müller den formellen Antrag auf Widerklage wegen
Beleidigung gegen die beiden Unterzeichner des Wahl
proteſtes, da ſie für alles verantwortlich ſeien, was
ſte ünterſchrieben haben, mithin auch für eine Stelle
in der Anklageſchrift, welche Herr Brandt auf das
Schwerſte beleidigt durch die Behauptung, daß „der
Angeklagte, wie gerichtsnotoriſch ſein dürfte, wie auch
ſonſt, ſo im gegenwärtigen Fall, die Gutsleute plan
mäßig gegen ihre Herrſchaft aufgehetzt habe.“ Nun
mehr ſpielte ſich ein Vorgang ab, wie er im Gerichts
ſaale nicht häuftg vorkommen dürfte. Rechtsanwalt
Ollmann, der Rechtsbeiſtand der beiden Unterzeichner
erklärte nämlich, daß die Herren Hecht und Reimer
von der Anklageſchrift im allgemeinen und beſonders
von der incriminirten Stelle keine Ahnung haben
und deshalb dafür auch nicht verantwortlich zu machen
ſind. Er, Ollmann ſelbſt, bekenne hierauf vor Gericht,
daß er alleiniger Verfaſſer jener Stelle und
bereit ſei, die Verantwortung dafür zu übernehmen.
Uebrigens ſei die Friſt für ſeine, Ollmänn's gericht
liche Verfolgung, verjährt. Gegen den Spruch des
Schöffengerichts wird ſeitens des Verurtheilten Berufung
eingelegt werden.

(Zur Handhabung des ſächſiſchen
Verſammlungsrechts) kommen wieder einige
charakteriſtiſche Beiträge an die Oeffentlichkeit. Jn
Otterwiſch bei Lauſtgk war es den Sozialdemokraten
zum erſten Mal gelungen, einen Saal zu einer Ver
ſammlung zu erhalten. Redakteur SchöpflinLeipzig
wollte referiren, aber ein Regierungsrath Haenel ent
hob ihn der Mühe. Als der Referent einleitend die
Thätigkeit der Arbeiter bei den Krankenkaſſen lobte,
forderte der Regierungsrath den Redner zur Mätzigung
auf, und als jener dann daran erinnerte, daß Stumm
ſeiner Zeit die Deportation der ſozialiſtiſchen Agitg
toren nach Kamerun oder AngraPequeng vorge
ſchlagen hat, entzog ihm der Regierungsrath das
Wort, und als der Referent das als einen Skandal
bezeichnete, wurde die Verſammlung aufgelöſt. Wie
die „Leipziger Volkszeitung mittheilt, wird Beſchwerde
erhoben werden. Derſelben Zeitung wird aus Brandis
gemeldet „Hier war eine öffentliche Steinärbeiter
verſammlung angemeldet mit folgender Tagesordnung

Bericht des Delegirten vom Congreß; 2) Dis
cuſſton; 3) Kaſſenbericht 4) Gewerkſchaftliches. Die
Amtshauptmannſchaft hat die Verſammlung verboten,
weil ſie 1) nicht weiß, was auf dem Congreß be
ſchloſſen worden iſt; 2) weil ſie nicht weiß, was in
der Discuſſton geſprochen wird, und 3) weil ſie nicht
weiß, was unter dem Punkt Gewerkſchaftliches ge
ſprochen wird.

KParteipolitiſches.) Am 29. d. W.
tagte in Poſen unter dem Vorſitz des Abg. Ernſt
eine Verſammlung von Vertrauensmännern beider
freiſinnigen Parteien aus allen Theilen der
Provinz Poſen. Die Einladungen dazu waren von
den Abgg. Ernſt und Kindler und von dem
Rechtsanwalt Placzek erlaſſen worden. Auf der
Grundlage der gegenſeitigen Gewährleiſtung des
gegenwärtigen Beſttzſtandes wurde ein gemeinſames
Vorgehen aller Freiſinnigen in der Provinz
Poſen bei den nächſtjährigen Wahlen beſchloſſen und
die Bildung eines ſtändigen Wahlausſchuſſes
in die Wege geleitet.

Volkswirthſchaftliches.
Maximalarbeitszeit der Arbeiterin-

nen. Der Reichskanzler hat nach der „Köln.
Ztg.“ die Gewerbeinſpectoren um Bericht
über folgende Fragen erſucht: Erſcheint es zweck
mäßig und durchführbar, die Maximalarbeitszeit der
Arbeiterinnen über 16 Jahre von jetzt l Stunden
täglich und 10 Stunden an den Vorabenden der
Sonn und Feſttage auf allgemein zehn Stunden
herabzuſetzen Iſt es zweckmäßig, die den Arbeiterinnen
zwiſchen den Arbeitsſtunden gewährte, mindeſtens ein

ſtündige Mittagspauſe auf l Stunden zu
verlängern und den Arbeitsſchluß am Sonnabend
früher als 55 Uhr zu legen?

T

zu



Grabeinfaſſung

Ges en

Heise-Maäntel, CGapes, Pellerinen,
Reise-Paletots, Jackets, Kragen,
Heise-Costumes, Slousen, Köeke,
Heise-Plaids, Chales, Jücher,
Schirne, Gürtel, Zoas, Schleifen

empfiehlt

Merſeburg, Entenplan
ſtsschiuss für die Ronate Jull, Kugust, September 8 Unr.

mit gang bedeutender Preisermäßigung räumungshalber

in reicher, ſchöner Austoahl. Abänderung koſtenlos.
G

Emngilliren und Vernieln,

Töpfermeiſter,
Oberburgſtraße Nr. G,

empfiehlt ſeine

kransportable

uns Thon D. R. G. M. Nr. 176544
Seſter und billigſter Erſatz für Sandſtein und
Maxmor. Kein Auſſchütten und Bepflanzen
nes Grabhügels mehr nothwendig Jn Belgien,
Frankreich und England zum Patent ange
Meldet. Vertreter für Merſeburg und Um
gegend geſucht.

Kein Senken des Grabhügels mehr möglich.

MolkereiProducte.
Milch und Butter, Buttermilch und

Sicke Milch in Satten, ſtets friſch, Land
hutter, Schmelz- und Tafelmargarine,

Garantirt reine Getreide Prefßzhefe,
Emmenth. Schweizer, ff. echt im

burger Käſe, ff. neue ſaure Gurken
empfiehlt

Otto Bretschneider
el. Ritterſtr. 2

empfiehlt als neu aufgenommen

Photographiſche
ApparateHaustelegraphen

Artikel
zu billigſten Preiſen.

Schloſſerei und Reparatur Werkſtattn wirthſchaft Maſchinen von

Richard Gärtner,
Merſeburg a. S, Unteraltenburg 62.

Halte mich bei vorkommenden Bedarf zur
Ausführung aller Reparaturen an land
wirthſchaftlichen Maſchinen beſtens empfohlen
nd halte Grſatztheile zu Fabrikpreiſen am
Lager.

Mähmnſchinenmeſſer à 18 Mk.
Anfertigung von eiſernen Thoren, Gittern,
Schlofferarbeiten bei Neubauten, ſowie

aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten
Daſelbſt iſt eine
Getreide Mähmalchine

Salon L902

volle

Alinvertreter:

Beste Geutsche Marke
en orrn le erelse,

Garantie großzart
Mark 140,

Billigste Räder von
Alle Zubehörtheile billigſt in großer Auswahl.GOlt o Braämanm.

Leinöl Sirniß,

Gelegenheitskauf!
3 waſſerdicht impräg. Diemen-Planen, welche einmal gebraucht

worden ſind zu Zeltplanen, ſind billig zu verkaufen.
„Planen“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gefl. Angebote unter

iges Fabrikat regaugenen Einladungen ſind bis jetzt bereits
2350 Theilnehmer angemeldet und ſind weitere98 Mark an

0. Fritze's
VernſteinFußbodenlack

trocknet in 6 Stunden vollſtändig hart und
giebt dauerhaften Glanz.

Emnille Lackfarbe
(weiß), beſter Fenſteranſtrich,

trocknet in 2 Stunden

garantirt rein, nicht klebeud.

OGelfarben,
alle Sorten, zum Anſtrich von Fußböden,

Thüren, Fenſtern, Maſchinen ee., raſch trocknend

Mohnerwaclkas
in Büchſen und ausgewogen.

Leeler latiefſchwarz und gelb.
Lacke für Möbel, Terpentinöl,

Sieceadtüv.

Schablonmem
in großer Auswahl.

Pinſel, Broncen, Veizen c.
empfiehlt billigſt

Kler-Hrogerie.
Wilh. Bieslioh,

Wen, unter Garantie zu verkaufen. Entenplan.

Hamburg, Fichteſtr. 33.

20000

50

Noaßzmarkt 3.

in Pusseldorfer
Ausstellungs-

Loos
Beutschlands grösst. Lotterie

nan Uiste 30 Ptg. (bei
Mehräbi. Rabatt)

W M. ist zu gewinnen

390900,

Hilfe geg. Blutſtock. innern n.

a

Se
We
Sem?

30000,
18000,(0060 baar

h 17 956 Gewinne mit Werth c.

Ziehung während der Ansstellung
man 8 Tage. an

General-Dehbit

Perd. Schäfer,
Bank- und Lotterie-Geschatt,

Düsseldorg.

ſowie alle

Fahrrad
Reparaturen,

uch twenn Räder nicht von mir gekauft ſind,
üefere billig und gut.

Großes Lager in Zubehörtheilen.

Deckinäntel von 6 Mk. an, Luftſchläuchevon 3,50 Mk. an. kſs

Linzelne Räder, Vedale, Achſen,
Conen und Schalen

a großer Auswahl.

Otto Erdmar
Stufenſtraße 4.

Zum bevorſtehenden
Gauturnfeſte

empfehle

Fahnen und Flaggen,
ſowie Decoralionswaypen

und Schilder.
F. Schnurpfeil,

Gotthardtsſtr. 15.

Café „Kairo“.
Hulle a. S., Harz 15.
Gemüthlicher Aufenthalt

An unſere Mithürger!
Die Vorbereitungen für das hier artf dem

Pulaudtsplatze am 6. Jult er. ſtattfindende

W R. Gauturnfeſt
des Rordoſtthüringer Turngaues

nd im Weſentlichen beendigt. Die Feſeerdnung
iſt endgültig feſtgeſtellt und wird in der vor
dem Feſte erſcheinenden Feſtſchrift ausführlich

bekannt gegeben.
Auf die an die 116 Turnvereine des Gaues

zahlreiche Anmeldungen noch zu erwarten
Wir erlauben uns daher an dieſer Stelle

aochmals die ergebene Bitte auszuſprechen
Die verehrten Mitbürger mögen ſich veranlaßt
fühlen, dem Wohnungsausſchuß weitere An
nreldungen von Freiquartieren möglichſt um

Songehend zutzehen zu laſſen, damit den am Sonn
jabend, den 5. Juli bereits eintreffenden Turnern
namentlich Wettturnern ein gaſtliches
Quartier geboten werden kann.

Alle ſonſtigen Freunde, Gönner und An
hänger der Turnſache aber werden hierdurch zu

recht allgemeiner Betheiligung und insbeſondere
zur Beſirch der turneriſchen Veranſtaltungen auf
den Feſtplatze freundlichſt eingeladen.

Die Einttittspreiſe ſind wie folgt ſeſtgeſetzt:
Jm Vorverkauf bei Herrn Frahnert, kleine
Ritterſtraße 18, und Herrn Dietzold, Dom 1,

ſowie an den von früh 6 Uhr an geöffneten 4
Eingangsſchaltern zum Feſtplatze:

Tageskarten, bis zum Schluß gültig, 50 Pf.
Vormittagskarten, bis 12 Uhr

mittags gültig, 30 Pf.
Nachmittagskarten, von 12 Uhr

mittags bis einſchl. Abend gültig, 30 Pf.
Schülerkarten ohne Zeitbeſchränkung werden

an den dafür beſonders eingerichteten Verkaufs
ſtellen, ſowie an den Eingangsſchaltern zum
Preiſe von 10 Pfennig verabfolgt.

Eintrittskarten zum Commers am Sonnabend
den 5. Juli er. können wegen Raummangel
nicht verabfolgt werden.

Der Eintrittspreis zum Concert am Montag
den 7. Juli er. nachmittags in der Reichs

krone“ beträgt für Nichtfeſtiheilnehmer 30 Pfg.
Quartiergeber haben gegen Vorzeigang der

Wohnungskarte für ſich oder einen Familien
ingehörigen überall freien Zutritt.

An die geehrten Mitbürger richten wir noch
e beſondere ergebene und dringende Bitte,
inſeren lieben Gäſten in althergebrachter guter
deutſcher Sitte ein freundliches Willko men und
jaſtliche Stätte bereiten und an den drei Feſt
tagen die Häuſer und Straßen mit Laubge
winden und Fahnen ſchmücken zu wollen.

Die erforderlichen Gnirlanden hierzu werden
von Mittwoch den 2. Juli an in der ſtädtiſchen
Scheune am Nulandtsplatz, à Meter 15 Pfg.,
in Längen von 10-15 Metern gern ahgegeben.

Gut Heil!
Der Haupt Ausſchufz für das

X. Nordoſtthüringer Gauturufeſt.
Reinefarth, Oberbürgermeiſter

I. Vorſitzender.
Benneke, Kaufmann, I. Vorſitzender.

Völkerling, Secretariats-Aſſiſtemt
Schriftführer.

Herber, Seeretär, Kaſſtrer
Raettig, Regierungs-Secretär

Schön, Kantor.
Becker, FeuerSöcietäts-Kangl



Ninen Posten elegante Kleiderstoffe für Reisekleider

Dnen Poſten Organdy's, halbklare Gewebe,

Einen Posten

Vnter andern eanpfehle fchr

Meter 50 Pfg.
Meter 75 Pfg.
Meter 50 Pfg.
Meter 75 Pfg.
Meter 75 Pfg.

M. h u. 125.
NWeter l8 Pfg.

Meter 25 Pfg.
Meter 30 Pfg.

Meter 35 u. 45 Pfg.
Hinen Posten „Satins hochaparte Muster, Meter 60 u. 75 Pfg.
nen Posten Seidenstoffe Vonlard, Pongé, Waschseide Mtr 45 u. 75 Pf.
Vinen Posten reinseic. Damassés schwarz u. farbig Iltr. 25 u. 50 M.
Pinen Poſten gestreifte Seidenstoffe für eleg Costumes Meter l Mk.
Dinen Posten Vantasie Seſdenstoffe fär eleg. Blousen Meter 25 M.
Dinen Posten Seiden- Etamines, hochaparte Gewebe Meter 1.75 Mk.
Pinen Posten extragrosse Satin-Steppdecken Stück Mk. 3
Dinen Poſten Divandecken, gediegene Qualitäten. Stück Mk. 7.50.
Dinen Posten Plüsch- und Linoleum- Vorlagen Stück 35 Pfg.
Pinen Posten Ziegenfelle u. Axminster- Vorlagen Stck. 75 Pf. u. Mk.
Pinen Posten hochelegante Fantasie- Tischdecken Weit unter Preis
Pinen Posten Prima- Teppiche, theils ältere Auster, theils im Schau-

fenster gelitten, zu sehr billigen Preisen
Pinen Posten schwarze Corcscrew-Damen-lIackets Stück 3 Mk.
Pinen Posten farbige Damen-lackets gtück 85 Mk.
Dinen Posten seidene Damen-Blousen Stück Mk. 2,50.
Binen Posten schwarze Iacquard- Kragen gtück Mk. 25.
Pinen Posten elegante lange Umhänge mit Applie. Stück Mk. 4,50.
Kinen Posten Damen-Kattun-Blousen Stück 45 Pfg.
inen Poſten Waschblousen und Blousen-Hemden Stück 85 Pfg.
Dinen Posten gestreifte Unterröcke mit Volant Stück 95 Pfg.
Tinen Poſten Aſpacca- Unterröcke in hocheleg. Ausf. Stck. 350 450.
Winen Posten hocht seich Unterröcke unter der Halfte des Preises.

aparte Wasch-Costumes, Rips, Organdy Stck. s 5,50
schwarze Panama-Costum- Röcke Stück Mk. 225.
Mädchen Kattun-Kleider Stück 50 Pfg.

PVinen Posten Fantasie- Kleiderstoffe „Noppés“

Pinen Posten Blousenstoffe, Wolle mit Seide
Dinen Posten reinw, Beiges für Strassencostumes
nen Posten lIacquard-Stoffe für Hauskleider
Dinen Posten hochelegante Fantasie- Stoffe Meter
Dinen Posten Waschstoffe „Levantine“
Mnen Posten Waschstoffe Madapolame“
Rinen Posten Brocats u. Gréps in Coupons

Einen Posten
Einen Posten

Dinen Posten Tüll- Gardinen zurückgesetzte Huster Meter 50 Pfg.
Dinen Posten Stores zurückgesetzte MAuster das Stück 3 Mk.
Pinen Posten abgepasste Portieren ältere Muster Stück Mk. 25.
Dinen Posten Plüsch-Reiseclecken das Stück Mk. 2,50.
Hinen Posten elegante einzelne Damenhemden Stück 50, 75 Pfg. Mk.
Dinen Posten Velour Damen- Beinkleider mit Languette Stück 75 Pfg.
Dinen Poſten Prima-Damen- Beinkleider mit Langirette Stück Mk. is.
Pinen Posten Velour-Damen- Unterröcke mit Volant Stück Mk. 1,25.
Dinen Posten extraweite Gingham-Hausschürzen gtück 60 Pfg.
Dinen Posten feine Damen-Tändel-Schürzen Stück 25 Pfg.
Pinen Posten Madchen-Hange- u. Träger-Schürzen Stück 25 Pfg.
Dinen Poſten schwarze Lustre-Hängeru. Fräger-Schürzen Stck. 25 Pf.
Pinen Posten braune Kinderstrümpfe das Paar 15 Pfg.
Dinen Pogten echtschwarze Kinderstrümpfe das Paar Von 5 Pfg. an.
Pinen Posten Damen-Zwirn-Handschuhe das Paar 15 Pfg.
Pinen Posten Damen-Sommer-Halbhandschuhe das Paar 15 Pfg.
Einen Posten schwarze u. farbige Damen-Glace-

Handschuhe Pfg-Binen Posten prima Damen-Schlupf-Glace-

Handschuhe Pfg.Einen Posten Dänische Damen-Handschuhe Pfg.
Dinen Posten Velour-Barchente für Blousen etc. 18 Pfg.

Meter 21 Pfg.
Meter 23 Pfg.

Pinen Posten gestreifte Hemden-Barchente

Pinen Posten bunte Batist- Taschentücher mit Hohlsaum Stück 25 Pfg.

das Paar 50

das Paar 75
das Paar 75

Meter 18

Dinen Posten Prima-Velontine, vorzügl. Qualität

Dinen Posten elegant garnirte Damenhüte Jtück 65 Pfg. bis 5 Mk.

Pinen Posten feine Spitzen u. Einsätze

Pinen Posten Original-Modellhüte Stück Mk. 12,50 bis 20 Mk.
Dinen Posten Mädchen-Hüte Stück 65, 75 Pfg. u. l Mk.
Hinen Poſten Knaben- u. Mädchen-Mützen Stück 25 Pfg. u. 50 Pfg.
Pinen Posten Rüschen u. Schleifen Stück 10 Pfg. u. 25 Pfg.
Dinen Poſten Westen u. Einsätze für Costumes Stck. 35, 50 u. 75 Pfg.
Binen Posten elegante Straussfeder-Boas Stück 4,75 u. 7,50 Mk.

Meter 10, 20 u. 30 Pfg.
Pinen Posten elegante Sonnenschirme Stück Mk. 1,25 u. 50
Einen Posten reinseidene Sonnenschirme Stück Mk. 3,75.
Dinen Posten Damen- u. Herren- Cravatten gtück 25 u. 50 Pfg.
Pinen Poſten Weiss waaren jeglicher Art, seidenePanletoffe 808atrstoffe, Gazon, lavaſſiers, Tun Jan be

sonders villi-Einen Posten Shawis, Rüschenboas, Seidenband, Blumen, gen Preisen-Einen Posten
Maädehen-lackets in verschied. Grössen Stück 50, 175.
elegante woll. Madehenkleider Stück 3,50, 4,50, 5,50.

Tapisseriewaaren, Posamenten etc. etc.

Geschaä Fs h a u s

alle a. S. Marktplatz S u.
Siebers Reſlaurant.

Marktplatz e u. S.
euteSchlachtefeſt.

B. Vogel. Sand 15.

h
Grüne Linde

Wäglich
von abends 8 Uhr ab

Concerte
der Damenkapelle

„Apollo“

Heute
Schlachtefeſt.

Junger Arbeitshurſche
per ſofort geſucht

B. B. Würth. Sohm,
Halleſche Straße

Zuverläſſiger Scheunen

und Feldarbeiter
ſofort geſucht Oberbreiteſtraße 3.

Ein junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine Aufwartung,
die auch lkochen kaun, wird ſofort für den ganzen
Tag geſucht. Zu erſragen in der Exped. d. Bl.

2 e15 16jähr. Mädchen
ſür einige Vormiktagsſtunden als Aufwartung
geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Geſchäfts Verlegung.
am Tage meines 25 jährigen Geſchäffs-

Burgſtraße Ar. 6 nach
Am heutigen Fage,

beſtehens, verlege ich mein Geſchäft von
meinem neuerbauken Hauſe

Burgstrasse Nr. II.
Für das mir bisher geſchenkke Wohlwollen beſtens dankend,

bitte ich meine werthe Kundſchaft mir daſſelbe auch in meinem neuen
Focale gütigſt bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

ar Zeigermanmm,Handſchuhfabrik, Burgſtr. 11.

e e nnd
Millwoch Schlachk feſt.

X. Gauturnfeſt.
Die Anweiſung der Verkaufs c. Stände,

ſoweit noch erſorderlich, erfolgt am 4. Juli,
vormittags 10 Uhx, auf dem Feſtplatze durch
die Herren Roſenbaum und Helbig.
Stättegels iſt an dieſelben gleichzeitig zu ent
richten. zum Frühſtücktragen geſtDer Finanz u. Wirthſchafts Ausſchuß der Exped. d. Bl.

t

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

Priegewils e Vogel, Roßmarkt 9.
e Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

rauhd

t rek SEine reinliche Frau
icht. Zu erfragen in

Preiw. Feuerwehr.
Mittwoch den 2. Juli,

abends 8 Uhr
Antreten in der ſtädtiſchen Turnhalle zur
Regelung des Ordnungsdienſtes für das
Banturnfeſt. Ausgabe der Feſtzeichen und
Freikarten.

Sehnnurpfeil. Reichenbach,
Kellermanm.

Das

Hierzu 1 Beilage.



Nr. 152.
Volkswirthſchaftliches.

d Ueber die Stagatshilfe für die Ge
noſſenſchaften in der Provinz Poſen urtheilt
die Poſener Handelskammer in ihrem Jahres
bericht wie folgt „Eine Unterſtützung der Genoſſen
ſchaften gus den Mitteln des Staates geſchieht in
ausgedehntem Umfange durch die Preußiſche Central
genoſſenſchaftskaſſe und auch ſonſt erfreuen ſich die
Genoſſenſchaften der intenſioſten Förderung ſeitens
ſtaatlicher Organe. Es ſei hier nur des Verhält
niſſes der Anſiedelungscommiſſion zu der
Filiale Poſen der landwirthſchaftlichen Eentraldarlehns
kaſſe gedacht. Dieſe Unterſtützung wir möchten
faſt behaupten nur dieſe hat denn auch zu Wege
gebracht, daß die Genoſſenſchaften wie Pilze aus der
Erde wachſen und andererſeits die geſchäftliche Lage
der Kaufleute eine immer ſchwierigere wird. Wir
beſtreiten, daß dieſe Entwickelung ſich vereinbaren
läßt mit den Zielen, die im übrigen der Staat im
Oſten verfolgt. Jedenfalls hat nach unſerer Auf
faſſung der Kaufmann dieſelbe Daſeinsberechtigung
wie die Genoſſenſchaft und Organe des Staats haben
nicht die Aufgabe, mit den Mitteln der Steuerzahler,
alſo der Kaufleute ſelber die Genoſſenſchaften zu
unterſtützen“.

Provinz und Umgegend
ap. Halle, 30. Juni. Am geſtrigen Sonntag

fand hierſelbſt in „Osborgs Bellevue“ die erſte
ordentliche Generalverſammlung des Ver
bandes der Ortskrankenkaſſen im Bereiche
der Verſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt ſtatt. Die-
ſelbe war von 76 Delegirten beſchickt, welche 65
Kaſſen vertraten zum Verbande gehören bis jetzt 80
Kaſſen. Der Vorſitzende des Verbandes erſtattete den
Bericht des Vorſtandes und erklärte dabei, daß er die
von verſchiedenen Seiten aufgetauchten Bedenken, daß
der Verband im Fahrwaſſer einer politiſchen Partei
ſteuere, mit Entſchiedenheit zurückweiſen müſſe.
Parteipolitik könne und dürfe in einer derartigen
Körperſchaft nicht getrieben werden. Hierauf folgte
die Erſtattung des Kaſſenberichts. Verſchiedene Re
ſolutionen, die ſich mit der Landesverſicherungs Anſtalt
Sachſen Anhalt beſchäftigten, fanden einſtimmige An
nahme. Als Vorort des Verbandes wurde Magde
burg und als Tagungsort der nächſten Generalver
ſammlung dieſelbe Stadt beſtimmt.

Könnern, 29. Juni. Jn unſerer ſonſt ſo
ſtillen Stadt herrſchte heute reges Leben, hervorgerufen
durch das 47. Geſangsfeſt des Sängerbundes
an der Saale. Unſere Stadt war zum Ver
einigungsort der Bundesvereine auserſehen, weil ſich
der hieſtge Männergeſangverein in den Bund als
Mitglied gemeldet hatte und ſeine Aufnahme nach
Anhörung des Probeliedes erfolgen ſollte. Nach
Empfang der auswärtigen Sänger auf dem Bahnhofe
wurde zunächſt ein Spaziergang in das Saalethal
unternommen Das Mittageſſen wurde im Hotel
„zum goldenen Ring“ eingenommen. Auch die
Spitzen unſerer ſtädtiſchen Behörden nahmen Theil,
wie auch an den Veranſtaltungen. Das im ſelben
Local nachmittags 4 Uhr beginnende Jnſtrumental
Und Vocalconzert erfreute ſich eines regen Beſuches
ſeitens der Einwohnerſchaft. Die Stadtmuſikkapelle
wie auch die Bundesvereine (Chöre und Einzelvorträge)
leiſteten ihr Beſtes, um die Zuhörer angenehm zu
unterhalten; daß es ihnen gelungen, bewies der Bei
fall, der nach jedem Vortrage laut wurde Ein Ball
beſchloß das ſchön verlaufene Feſt. (S.Ztg.)

F Teuchern, 1. Juli. Ein hieſiger Schneider
meiſter vergnügte ſich mit Teſchinſchießen; durch
einen unvorhergeſehenen Zwiſchenfall traf er das 9
jährige Töchterchen des Schmiedes Nondi. Zum
Glück prallte das Geſchoß an einer Rippe ab, ſo
daß dem Kinde kein dauernder Schaden erwächſt.

Pößneck, 30. Juni. Hieſige Fabrikanten
haben von Londoner Geſchäftshäuſern Telegramme
erhalten, ſammtliche Wagarenbeſtän de in Schwarz
und ev noch fertigzuſtellende Stoffe in Schwarz ver
ſandtbereit zu halten.

Eckardtsberga, 29. Juni. Am 28. und
29. Juni wurde in unſerer Stadt der 40. Ver
bandstag der Vorſchußvereine in der Pro
vinz Sachſen und im Herzogthum Anhalt
abgehalten. Juſtizrath Albert i Wiesbaden referirte
über die Bildung der Checkvereinigung und Valutirung
der Checks. Der Vereinigung ſind 140 Vereine bei
gelreten, und die gemachten Erfahrungen ſind ſehr
günſtige. Allgemein wurde, wie die S.Ztg- berichtet,
noch hervorgehoben, daß durch den Checkverkehr ſich
der Geſchäſtsverkehr der Vereine erweitern könne.
Dem Verbande gehören z. Z. 39 Vereine mit 9735
Mitgliedern an. Es beziſferten ſich im letzten Jahre
vie gewährten Credit im Diseontverkehr auf 2352 566

Mk. im Vorſchußgeſchäft auf 13968 388 Mk., im
Conto Corrent auf 2451 785 Mk., im Lombard auf

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

auf 678 981 Mk., der Geſchäftsertrag an Zinſen
und Proviſion auf 535 129 Mk. und an ſonſtigen
Erträgniſſen auf 133 696 Mk. Nach Abſchluß der
Geſchaftskoſten verblieb ein Ueberſchuß reſp. Reingewinn
von 146 130 Mk. Die Bilanzen weiſen eine Geſammt
ſumme von 12 325 282 Mk. auf in Aktiva und Paſſiva.

Der Anſtellungsvertrag mit dem VerbandReviſor
den bisherigen BedinBrandHalle wurde untergungen bis zum 30. Sept. 1904 vrrlängert. Darauf

wurde noch aus Einzelvereinen berichtet. Jn der
heutigen Hauptverſammlung waren von 22 Vereinen
59 Vertreter entſandt. Die Spar und Vorſchußbank
Halle iſt ausgeſchieden. Die Mitgliederzahl iſt zu
rückgegangeu, es wurde deshalb auch das Bedürfniß
betont, daß die Verhandlungen des Verbandes mehr
als ſeither der Preſſe zugänglich gemacht werden
möchten. Der Verbandedirector und der Vertreter
des Anwalts warnen die Vereine, zu beſchränkter
Haftpflicht überzugehen. Empfohlen wird der An
ſchluß zur Ruhegehaltskaſſe. Die Rechnung ſchließt
mit 7806 Mk. Einnahme und 1874 Mk. Ausgabe
ab. Der Voranſchlag für 1902/3 wurde mit 1938
Mk. in der Endſumme genehmigt. Die Vorkommniſſe
im Verein Herzberg wurden lebhaft beſprochen; es iſt
die Hoffnung vorhanden, daß er ſich lebensfähig er
hält. Rechtsanwalt Schaaff Mansfeld hielt einen
inſtructiven Vortrag über Hypothekenrecht. Der Ver
bandsvorſtand wurde wiedergewählt und als nächſt
jähriger Verſammlungsort Zörbig beſtimmt.

Weißenfels, 29. Juni. Der Gauver
band der Lehrervereine an der mittleren Saale
hielt geſtern im Etabliſſement „Bad“ ſeine Jahres
verſammlung unter dem Vorſitz des Seminarlehrers
Stoffel ab. Sie war von gegen 600 Perſonen be

ſucht. Regierungs und Schulrath Mühlmann aus
Merſeburg feſſelte durch ſeinen Vortrag „Er
innerungen an die Drientreiſe Sr. Maj. Kaiſer
Wilhelm II.“ die Aufmerkſamkeit der Zuhörer in
hohem Maße bis zum Schluß und ſie ſpendete dem
Vortragenden langandauernden, lebhaften Beifall.
Eine dem Vortragenden vom Verbande eingehändigte
Summe von 105 Mk. beabſichtigt dieſer dem
Jeruſalemsverein als Spende zu übergeben. Weißen
fels wurde für das Jahr 1902/1903 wieder als Vor
ort für den zehn Lehrervereine umfaſſenden Verband
gewaählt. Am Abend erfreute der Lehrergeſangverein
„Liederhalle“ durch ein gediegenes Conzert. Lehrer
Ziegler von hier bot muſtergiltige Vorträge auf dem

Klavier. t
Weißenfels, 29 Juni. Ein Knecht des

Stadtgutsbeſitzers Singer ritt heute Vormittag ein
Pferd in die Saale in die Schweinme, wobei derſelbe
in Folge eines unglücklichen Zufalles mit dem
Thiere ertrank. Eine Frau und zehn unver
ſorgte Kinder beklagen in dem Verunglückten den
Ernährer.

Kelbra, 30 Juni. Zum Roſperwendaer
Gattenmord wird noch berichtet: Der Mörder
Weifenbach wurde geſtern in aller Frühe unter
ſicherer Bedeckung nach Wolfsberg gebracht, damit er
der Leiche ſeiner Ehefrau gegenüber geſtellt werden
konnte. Der Leichnam befand ſich tn dem Luftſchacht
der eingegangenen Antimongrube, in welches Ver
ſteck W. die erdroſſelte Frau gebracht hatte. Da der
Mörder in der Umgegend von Wolfsberg genau be
kannt war, hat er mit Geſchick dieſen ſchwer zu ent
deckenden Aufbewahrungsort gewählt An dem ſchon
zum Theil verweſten Leichnam geſtand W. nach Er
mahnen der betheiligten Gerichtsbeamten aus Norb
hauſen ſeine ſchreckliche That in ihren Einzelheiten
wieder ein, ohne daß er eine Spur von Reue zeigte.
Der Mörder trägt ſeit dem Betreten des Gefängniſſes
ein dumpſes Hinſtarren zur Schau. Die Todesur
ſache, Erdroſſeln mittels eines Strickes, nehmen auch
die anweſenden Gerichtsbeamten an. Daß es ſich
Um einen wohldurchdachten Mord handelt, zeigen die
Vorbereitungen, welche der Mörder vor der That
traf: während er die kleinen Kinder von 6 und 9
Jahren tm Hauſe ließ, entfernte er den älteſten Knaben
durch einen Auftrag. Dann ſchlich er der Mutter
ſeiner Kinder auf den Boden nach und ſchlang ihr
Hon rückwaris den Strick um den Hals, daran die
Frau ſo lange auf dem Boden herumzerrend, bis ſte
todt war. Als der einzige Beweggrund der fürchter
lichen That iſt ermittelt, daß W. ſeine Frau los ſein
wollte.

Nordhauſen, 29. Juni. Der einzige
16 jährige Sohn des Fleiſchermeiſters Albert Böſen-
berg gerieth geſtern Nachmittag, als er mit
Kameraden in der offenen Helme badete, in eine
über mannshohe Untiefe und ertrank vor den
Augen ſeiner entſetzten Kameraden Einer derſelben
verſuchte ihn zu retten, entrann aber ſelbſt nur mit
Muhe dem Tode. Die Leiche iſt noch nicht ge

borgen. (S. Ztg.Rudolſtadt, 29. Juni. Vor ca. 12 Jahren
wurde eine Frauensperſon B dringend verdächtig,

2 Jul 1902.
lang ihr damals, ſich der Verhaftung durch die
Flucht nach Amerika zu entziehen Die Krankheit
einer nahen Anverwandten veranlaßte die B. die in
Amerika einen eigenen Herd gefunden, in Begleitung
ihrer zwei Kinder die alte Heimath wieder aufzu
ſuchen. Sie wädhnte längſt „Gras gewachſen über
die dunkle Geſchichte. Geſtern nun ereilte ſie auf
dem Bahnhof Blankenburg ihr Verhängniß. Ober
gendarm Schönburg bemerkte ſie und erkannte ſie
rot der langen Zeit wieder. Sie wurde verhaftet
und ins hieſige Landgerichtsgefängniß verbracht.

R. 3.9)
Koburg, 27. Juni. Unter der ſchweren Be

ſchuldigung, verſucht zu haben, ihren Ehemann
durch Gift ums Leben zu bringen, wurde wie
bereits gemeldet im benachbarten Städtchen Neu
ſtadt die Frau des Boſſirers Franz Geuther ver
haftet und in das Gefängniß nach hier gebracht.
Nur einem Zufall iſt es zu danken, daß das Vor
haben vereitelt wurde. Eine Dame, die gleichfalls
den Namen Geuther führt, erhielt aus Sonneberg
einen Brief, dem ein Pulver beilag, mit der Ge
brauchsanweiſung, es ihrem Ehemann in den Kaffee
zu miſchen der Erfolg würde nicht ausbleiben, der
Mann würde erkranken und ſterben. Die Empfängerin
übergab die ihr irrthümlich zugeſtellte Sendung der
Polizei, und letztere ſchöpfte Verdacht gegen die oben
Erwahnte, zumal es bekannt war, daß die Ehe G. s,
die ca. 3 Jahre währt, keine beſonders glückliche
war. In die Enge getrieben, legte Frau G. auch
ein Geſtändniß ab, aus dem zugleich hervorging,
daß ein ſolcher verbrecheriſcher Anſchlag bereits ein
mal mißlungen war. Sie gab ferner an zu ihrem
Vorgehen durch eine Freundin, die ſich auf das
„Kartenlegen“ verſtand, veranlaßt worden zu ſein
Und von ihr das Gift erhalten zu haben. Auch die
gefällige Freundin wurde wie gemeldet wegen
Beihilfe verhaftet. (S.Ztg.)

Dresden, 27. Juni. Die jetzt geltenden Be
ſtimmungen über die Verkaufsſtunden an den
Sonn und Feiertagen ſind einem großen
Theil der hieſigen Geſchaftsleute, zumal bei der
jetzigen tiefen Conjunctur, durchaus nicht genehm.
So haben die hieſigen Fiſchwaaren und Delicateſſen
händler ſowie der Verein der Productenhändler er
eut an die Stadtbehörden das Erſuchen gerichtet,
entweder die früheren AbendVerkaufsſtunden wieder
durchgängig einzuführen, oder zu verfügen, daß
dieſe wenigſtens für die Monate September
bis April freigegeben werden. Die Behörden ver

halten ſich aber allen Vorſtellungen gegenüber ab
lehnend.

Leipzig, 30. Juni. Aus der Müulde gezogen
wurde bei Wechſelburg ein Unteroffizier mit zu
ſammengebundenen Händen und eingeſchlagenem
Schaädel. Die Identität der Leiche iſt noch nicht
feſtgeſtellt In Leipzig iſt ein Comitee in der
Bildung begriffen Zur Errichtung eines
NRationaldenkmals für Richard Wagner
in Leipzig. Ein allgemeines Preisausſchreiben ſoll
an deutſche Künſtler ergehen. Der Betrag des Denk
mals ſoll durch Zeichnungen in ganz Deutſchland ge
deckt werden. Das Protectorat wurde Frau Coſtma
Wagner angetragen. Sollte Leipzig der richtige
Ort für ein „NationalDenkmal“ und dieſer Aus
druck wiederum richtig für ein Denkmal Richard

Wagner's ſein

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 2. Juli 1902.

Endlich einmal wieder ein von Regenhuſchen
nicht geſtörtes Kinderfeſt! ſo können wir heute
triumphirend ausrufen, nachdem ſich das Wetter trotz
des drohenden Gewölkes, das in den Nachmittags
ſtunden heraufzog und von 5 Uhr ab wohlthätigen
Schatten ſpendete, bis zum ſpäten Abend ungemein
günſtig geſtaltet hat. Zwar brannte die Sonne den
Kindern eiwas heiß auf die Köpfe, als ſie gegen 2
Uhr nachmittags ſich guf dem Marktplatz verſammelten,
doch ließ die freudige Stimmung unſerer Schuljugend
kein Unbehagen aufkommen und mächtig erklang
Luthers Kampflied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott c.
das in althergebrachter Weiſe mit Muſikbegleitung vor
dem Auszuge geſungen wurde. Der Ausmarſch nach
dem Nulandtsplatze vollzog ſich wieder zwiſchen einem
dichten Spalier von hieſigen und fremden Erwachſenen,
denen der lange, reich mit Blumen uud Kränzen ge
ſchmückte Zug mit ſeinen drei Muſtkkapellen alljährlich
neue Freude bereitet. Auf dem Feſtplatze entfaltete
ſich nach dem Eintreffen der Kinder mit ihren
Lehrern ein reges Leben und Dreiben. Jn allen
Klaſſenräumen wurde zunächſt der erſte Durſt an
den gefüllten Braunbierfaſſern gelöſcht und dann ging
es an's Spielen, das bis zur Pauſe um 5 Uhr fort
geſeht wurde und dem auf und ab wogenden
Publikum lebhaftes Intereſſe abnöthigte. Von 6 bis

1877267 Mk. auf Schuldſcheine und Hypotheken einen Kindesmord begangen zu haben. Es ge
J Uhr feſſelte die Kinder erneutes Spielen an ihr



Plätze, bis das Signal zum Sammeln ertönte und geſetzt hatte, wo er, von Müdigkeit überwältigt, bald
die Klaſſen ſich zum Einmarſch ordneten. Letzterer einſchlief, wurden die Schnürſchuhe von den Füßen
fand diesmal ausnahmsweiſe wegen der in der Ober
breiteſtraße in Angriff genommenen Kanaliſations
arbeiten durch das Gotthardtsthor ſtatt. Unter fröh
lichen Hurrahrufen zogen die munteren Schaaren
nach dem Marktplatz, wo nach erfolgter Aufſtellung
der Choral „Nun danket alle Gott“ der ſchönen
Feier ihren Abſchluß gab. Draußen auf dem Feſt
platze dehnte ſich das geſellſchaftliche Leben in den
zahlreichen Reſtaurationszelten noch bis kurz nach
Mitternacht aus, um dann auch hier allmählich zu
verſtummen.

Böſes Wetter ſagt Falb für den Juli
voraus: Regen, faſt nichts wie Regen. Vom 1.
bis 15. Juli, krächzt der Unglücksrabe, werden aus
gebreitete und namentlich in Deutſchland ſehr ergiebige
Niederſchläge eintreten. Gewitter treten zumeiſt in
den erſten Tagen ein. Die Temperatur, welche ſchon
anfangs unter der normalen, d. i. der Jahreszeit ent
ſprechenden ſteht, nimmt allmählich noch mehr ab.
Der 5. iſt ein kritiſcher Tag erſter Ordnung. Vom
46. bis 25. Juli nehmen die Regen etwas ab,
ohne ganz zu verſchwinden und werden namentlich
in den letzten Tagen wieder recht ergiebig. Jn den
Alpenländern ſind die Gewitter zahlreich. Die
Temperatur hält ſich verhältnißmäßig tief. Der 20.
iſt ein kritiſcher Termin dritter Ordnung, der ſich
durch Gewitter bemerkbar machen dürfte. Nachdem
das Wetter einige Tage ſehr trocken iſt, treten in den
Letzten Tagen des Juli wieder ſtellenweiſe ſehr er
giebige Regen ein, die meiſt von Gewittern ſtammen,
ſowohl in Deutſchland, als Oeſterreich und Frankreich.
Die Temperatur ſteigt allmählich bis zur normalen.

Das kann eine ſchöne Beſcherung geben wenn
Falb recht behalten ſollte.

g. Der Anhang der Obſtbäume läßt ſich
Jetzt beſſer überſehen als früher. Die reichliche
Blüthenfülle ließ auf eine recht gute Ernte ſchließen,
doch die Froſtwitterung im Mai hat viel Schaden
angerichtet. Kirſchen und Pflaumen haben nur einen
ganz geringen Fruchtanhang anders ſteht es jedoch
mit den Birnen; nur frühe und ſpäte Sorten tragen
leidliche Früchte, ſodaß die Ernte eine mittelmäßige
werden wird. Erfreulicherweiſe ſteht es mit den
Aepfeln beſſer aus, denn durchſchnittlich haben die
Bäume einen befriedigenden Fruchtanhang aufzu
weiſen auch die Wallnüſſe und Haſelnüſſe haben
gut angeſetzt. Regelmäßige Niederſchläge würden zur
gedeihlichen Weiterentwickelung unſerer Obſtſorten wie
Kuch für das Beerenobſt von weſentlichem Vortheil ſein.

Die prachtvolle Witterung hat die Arbeiten bei
der Heuernte auf den Elſter Luppe- und Saale
wieſen derartig gefördert, daß ſchon ein großer Theil
des Ertrags unter Dach und Fach gebracht worden
äſt. An Qualität läßt das Futter nichts zu wünſchen
übrig, wenn dasſelbe auch an Quantität gegen andere

Jahre zurückbleibt. Der Preis iſt daher auch ein
hoher, indem ab Wieſe pro Centner 4,30 Mk. ver
langt wird. Auf dem Felde, namentlich auf ſcharfem
Boden beginnt der Roggen zu reifen; dieſer wie
auch Weizen und die Sommerfrüchte haben durch
weg ein gutes Ausſehen; Gerſte und Hafer
treiben bereits in die Aehren. Die Gurken ſind
gegen andere Jahre verhältnißmäßig zurück; aber auch
ſie haben, wie Kartoffeln und Rüben, nach den
Niederſchlägen ein friſches lebhaftes Ausſehen. Das
Jahr kann bis jetzt als ein fruchtbares gelten.

Sonderzüge nach Wien. Wie in ver-
gangenen Jahren, wird die Stagtsbahnverwaltung
am Dienſtag, den 15. Juli und Freitag, den
15. Auguſt dieſes Jahres wiederum je einen
Sonderzug zu bedeutend ermäßigten Preiſen von
Leipzig und Dresden nach Wien über Tetſchen
mit Anſchluß nach Budapeſt in Verkehr ſetzen. Die
Abfahrt erfolgt von Leipzig, Dresdener Bahnhof,
nachm. 3 Uhr 5 Min., von Dresden Hauptbahnhof
5 Uhr 36 Min. und die Ankunft in Wien Nord
weſtbahnhof) anderen Tags früh 7 Uhr 33 Min.
Die Weiterfahrt von Wien nach Budapeſt hat mit
fahrplanmäßigen Zügen zu geſchehen. Die Fahrkarten
erhalten eine 45 tägige Giltigkeitsdauer und koſten von

Leipzig nach Wien in II. Klaſſe 36,50 Mk. und in
III. Kl. 20,70 Mk., nach Budapeſt 56,20 Mk. in
II. Kl. und 31,70 Mk. in III. Kl. Hervorzuheben
äſt, daß die Rückfahrt nunmehr auch auf der öſter
reichiſchen Strecke mit Schnellzügen ohne Nachzahlung
ausgeführt werden kann. Alles Nähere hierüber,
ſowie über die ſonſtigen Beſtimmungen iſt aus der
jetzt erſcheinenden Ueberſicht zu erſehen, welche auf
Verlangen bei den größeren ſächſiſchen Stationen,
ſowie bei den Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare
Fahrſcheinhefte in Lipzig, Grimmaiſcheſtraße 2, un
entgeltlich abgegeben wird. Wenn die Zuſendung
mit der Poſt erfolgen ſoll, iſt eine Dreipfennigmarke
der Beſtellung beizufügen. Uebrigens ſind für den
25. Juli Sängerſonderzüge von Leipzig, Chemnitz
und Dresden nach Wien (Graz) geplant, worüber
beſondere Mittheilung ſpäter erfolgen wird.

Dem Maurer W. hier, der ſich am Montag
Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr im Jtrgarten nieder

und das Portemonnaie aus der Hoſentaſche geſtohlen,
ſo daß er in Strümpfen nach Hauſe gehen mußte.
Es iſt kaum anzunehmen, daß ein hieſiger Spitzbübe
dies ſaubere Stück Leichenfledderei fertig gebracht hat.

Gegen 12 Uhr mittags vollzog ſich geſtern die
Auswechſelung der hier garniſonirenden Com
pagnie des Füſtlier- Regiments Nr. 36. Mit
Muſik zog die 4. Compagnie vom Kloſter nach dem
Bahnhofe, während die gleichfalls mit der Bahn nach
hier beförderte 9. Compagnie hier einrückte.

Jnfolge zu ſchnellen Fahrens riß am Montag
Nachmittag ein Radfahrer aus Halle in der
Nähe des Nulandtsplatzes ein Kind um, das hierbei
blutende Verletzungen am Kopfe erlitt. Der Radler,
der bei dem Zuſammenſtoße ebenfalls aus dem Sattel
gekommen war, meinte, er habe ja geklingelt, ſchwang
ſich auf ſein Damenrad und fuhr ſchleunigſt davon.
Von den Zeugen dieſes Vorfalles hatte keiner ein
Klingelzeichen gehört.

Am Sonntag Nachmittag und Abend haben
auf dem Nulandtsplatze mehrere Schlägereien
zwiſchen erwachſenen Leuten ſtattgefunden, bei denen
es verſchiedene mehr oder weniger erhebliche Ver
letzungen gab. Unſere Executive war überall ſchnell
zur Stelle und brachte die aufgeregten Excedenten
bald zur Ruhe.

(CPerſonglnoti z.) Der Poſtaſſiſtent
J. G. R. Richter iſt von hier nach Halle (Saale)
verſetzt worden.

Oeſfentliche Schöſfengerichtsſitzung
Schöffengericht am 26. Juni.

In der heutigen Schöffengerichtsſitzung hier wurden die
nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Der Arbeiter Wilhelm K. in Halle a. S. z. Zeit im
Strafgefängniß daſelbſt, geboren am 14. November 1883 zu
Göhrendorf, wegen Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung,
Entwendung und zuletzt wegen ſchweren Diebſtahls mit 8
Monaten Gefängniß vorbeſtraft; der Arbeiter Eduard H. in
Halle, geboren zu Torgau am 11. November 1884, wegen
Sachbeſchädigung vorbeſtraft und der Arbeiter Werner Otto
Sch. in Halle a. S, geboren daſelbſt am 11. Februar 1885,
wegen Unterſchlagung vorbeſtraft, ſind angeklagt, am 7. April
1902 in der Flur von Schkopau Fiſche in Säcken, dem
Fiſchermeiſter B. in Schkopau gehörig fremde bewegliche
Sachen im Werthe von etwa 10 Mark in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. Nach dem
Ergebniß der Verhandlung wurde nicht gemeiner Diebſtahl
ſondern Entwendung von Nahrungsmitteln zum alsbaldigen
Verbrauch als vorliegend erachtet und es wurde alsdann
gegen K. auf 4 Tage Haſt, gegen H. auf 6 Mark Geldſtrafe,
hilfsweiſe 2 Tage Haft und gegen Sch. auf 9 Mark Geldſtrafe,
hilfsweiſe 3 Tage Haft erkannt.

2) Der Dienſtknecht Friedrich B. in Zöſchen, geboren
daſelbſt am 19. Dezember 1886, noch unbeſtraft, iſt nach der
Ueberwetſungsanklage vom 6. d. M. beſchuldigt, in der Flur
Zöſchen am 17. Mai 1902 den Schulknaben Friedrich B.
aus Zöſchen vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, indem
er ihn mit der Fauſt mehrfach ſo auf den Kopf und an die
Schläfe ſchlug, daß dieſer beſinnungslos zu Boden fiel. Das
Urtheil lautet dem Antrage gemäß auf 10 Mark Geldſtrafe
hilfsweiſe 2 Tage Gefängniß wegen körperlicher Mißhandlung.

3) Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt erſcheint der
Bildhauer und Jnſtrumentenmacher Paul Guſtav Adolf P.
aus Breslau, geboren am 20. April 1854, ſehr oft, auch in
den letzten 3 Jahren wiederholt wegen Bettelns vorbeſtraft.
Er iſt angeklagt und durch die Beweisaufnahme überführt
worden, am 17. d. M. in Benndorf von Haus zu Haus
gebettelt zu haben und wird deshalb zu 2 Wochen Haft ver
urtheilt.

H Die Sachen gegen den am 21. Dezember 1878 zu
Gehüfte, Kreis Querfurt geborenen, in Valentjiuswerder bei
Spandau aufhältigen, wegen Bedrohung und Sachbeſchädigung
vorbeſtraften Dienſtknecht Guſtav H. wegen wörtlicherſBeleidigung,
Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung, verübt am 14.März d. J. in r gegen die porte Arbeiterin
Chriſtiane Luiſe E. geb. K. hier, geboren am 2. März 1864
zu Schochwitz im Mansfelder Seekreiſe, wegen Diebſtahls
ſchon beſtraft, die wiederum des Diebſtahls an Sachen ihres
Dienſtherrn, Hotelbeſitzer R. hier, beſchuldigt iſt und die Sache
gegen die Burſchen und Knaben Max Sch., geboren am 10.
October 1885, Wilhelm Sch., geboren am 21. Auguſt 1889,
Paul K., geboren am 21. Auguſt 1887, Otto J., geboren
am 24. Februar 1885, Paul J., geboren am 17. April
1885, Paul R., geboren am 19. October 1886 und Otto
U., geboren am 28. Juli 1888, ſämmtlich von hier und bis
jetzt noch nicht beſtraft, wegen unbefugten Betretens fremder
Wieſen vor beendigter Ernte am 17. Mai d. J. in Schkopauer
Flur, wurden vertagt und zwar die beiden zuerſtgedachten
Sachen, weil die Angeklagten zum Termine nicht erſchienen
waren. Dieſe Angeklagten werden zu einem neuen Termin
vorgeführt. Wegen der letzten Sache ſoll der Gutsinſpector
Z. zu Schkopau als Zeuge geladen werden.

5) Der Dienſtknecht Otto B. in Göhlitzſch, geboren am 4.
Juli 1883 zu Nicolausrieth Kreis Sangerhauſen, noch unbe
ſtraft, iſt nach der Ueberweiſungsanklage der Staatsanwalt
ſchaft in Halle vom 3. d. Mts. angeklagt in Körbisdorf am
31. März 1902 den Dienſtknecht Otto K. vorſätzlich mittels
eines gefährlichen Werkzeugs körperlich mißhandelt zu haben,
indem er ihn mit einem etwa 1 Meter langen jungeichenen
Knüttel von 7 Eentimeter Umfang zweimal auf den Kopf
ſchlug. Er wurde zu 10 Mark Geldſtrafe ev. 4 Tage Ge
fängniß verurtheilt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.

S Lützen, 26. Juni Den Vorbereitungen zu der
Dienſtag, dem 8. Juli er. in der Zeit vormittags 8
Uhr bis nachmittags 5 Uhr im Garten des hieſigen
Schützenhauſes ſtattfindenden Thierſchau, welche
die Stammzuchtgenoſſenſchaften Lützen und Hohen-
mölſen veranſtalten, ſind in vollſtem Gange. Bis
jetzt ſind 180 Stück Schauthiere zur Ausſtellung an
gemeldet. Mit der Schau iſt eine Prämirung ver

bunden, zu der von der Landwirthſchaftskammer in
Halle a S. und den Stammzuchtgenoſſenſchaften
Lützen und Hohenmölſen Prämiengelder in Höhe von
600 Mk. und 8 Ehrenpreiſe zur Verfügung geſtellt
worden ſind.

S Lauchſtädt, 27. Juni. Am 15 Juli, nach
mittags von 3 Uhr an, wird ein großes land wirth
ſchaftliches Sommerfeſt in den kgl. Badeanlagen
abgehalten, und ſind viele land wirthſchaftliche und
ObſtbauVereine von dem landw. Kreisverein Merſe
burg eingeladen worden. Der Vorſteher der hieſtgen
Verſuchsſtation, Herr Prof. Dr. Schneidewind Halle
wird in den hieſigen Verſuchsfeldern und der Vegetations
Station einen lehrreichen Vortrag halten, während ſich
die Damen beim Conzert in den Kur Anlagen auf
halten. Abends wird ein gemeinſames Abendbrot
eingenommen und dann wird Ball im kgl. Kurſaale
ſtattfinden. Ein Extrazug von hier nach Merſeburg
abends 1 Uhr wird vorbereitet.

X Niederwünſch, 26. Juni. Bei Verpachtung
der diesfährigen Kirſchnutzung wurden 168 Mark,
gegen 295. Mark im Vorjahre, erzielt. Die
Erntegusſichten ſind nach den letzten bedeutenden
Niederſchlägen und der darauf folgenden Wärme
ausgezeichnete geworden. Nur hört man klagen, daß
in manchen Rübenfeldern die Engerlinge großen
Schaden anrichten. Gegenwärtig iſt man mit dem
Einbringen des Klees beſchäftigt, welcher einen ſehr
befriedigenden Ertrag giebt.

S Nebra, 27. Juni. Der 77 jährige O. Pfützner
aus Reinsdorf, der auf dem Rittergute Zingſt als
Schreiber beſchäftigt war, wurde unter dem Verdacht,
namhafte Beträge von ihm einkaſſirter Rechnungen
unterſchlagen zu haben, verhaftet und in das hieſige
Amtsgerichtsgefängniß gebracht.

S Von der Unſtrut, 27. Juni. Der Ertrag
der Heuernte auf den Unſtrutwieſen, die in
wenigen Tagen geborgen ſein wird, bleibt hinter dem
des Vorjahres zurück, da insbeſondere das Untergras
infolge der rauhen Witterung des Mai im Wachs
thum zurückgeblieben iſt. Der Centner Heu koſtet
3 Mk. Jn den Weinbergen des Unſtrutthales
fangen die Geſcheine bereits an, auseinanderzugehen,
und demzufolge iſt die Weinblüthe in kurzer Zeit zu
erwarten Verläuft letztere günſtig, ſo dürften wir
eine recht gute Mittelernte zu erhoffen haben.

S Freyburg, 28. Juni. Der Verband für
die Züchtung des Simmenthaler Rindes
in der Provinz Sachſen umfaßt zehn Stammzucht
Genoſſenſchaften. Während am 1. Januar 1901 ein
Beſtand von 691 eingetragenen Rindern vorhanden
war, welcher 169 Landwirthen in 84 Dörfern ge
hörte, ſtieg innerhalb des Jahres der Beſtand der ein
getragenen Rinder auf 2046 Stück, welche 409
Mitgliedern in 136 Ortſchaften angehörten. Aus
dieſem Aufſchwunge in den Beſtänden der ZuchtGe
noſſenſchaften iſt zu erſehen, daß das Intereſſe für
die Zucht des Simmenthaler Rindes ſtetig ſteigt und
jedenfalls im neuen Geſchäftsjahre einen weiteren
großen Aufſchwung nehmen wird. Jm Herbſt d. J.
werden Züchtercurſe eingerichtet und Milchunter
ſuchungen der Herdbuchthiere nach Menge und Fett
gehalt der Milch vorgenommen werden. Die Aus
ſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft in

Hannover im Juni k. J. ſoll mit 3-4 hochwerthigen
Bullen und 20—25 Kühen und Kalben beſchickt
werden die Auswahl in doppelter Zahl wird ge
legentlich der kommenden HerbſtAnkörung mit vorge
nommen. Die neubegründete Weidekoppel auf dem
Vorwerk Lohe des Rittergutes Gleina bei Frey
burg a. U. hat Anfang d. M. ſtattgefunden. Die
weiteren Culturverſuche auf vorläufig ſechs Morgen
Fläche ſind durchgeführt. Den StammzuchtGenoſſen
ſchaften Lützen und Hohenmölſen wird zu
ihrer am 8. Juli abzuhaltenden Ausſtellung in
Lützen ein VerbandsEhrenpreis zur Verfügung ge
ſtellt werden.

Wetrterwarerte,
Vorausſichtliches Wetter am 2. Juli. Wechſelnd

bewölktes Wetter mit Regenfällen und Gewitiern,
ſowie Abkühlung. 3. Juli. Theils heiteres, theils
wolkiges, etwas kühleres Wetter, ſtellenweiſe etwas

Regen.

Aus vergangener Jeit für unſere Feit.
Vor 25 Jahren, am 1. Juli 1877, trat das deutſche

Reichspatentamt in Wirkſamkeit, die zur Entſcheidung
über Nichtigkeitserklärung und Zurücknahme von Erxfindungs
patenten berufene Behörde. Dieſe beſteht aus einem Präſidenten
und aus rechtskundigen und techniſchen Mitgliedern. Es be
ſtehen im Patentamt Abtheilungen für Patentanmeldung, für
Patentabtheilung, ferner eine Nichtigkeitsabtheilung und zwei
Beſchwerdeabtheilungen. Außerdem iſt eine Anmeldeſtelle für
Gebrauchsmuſter und eine Abtheilung für Waarenzeichen vor
handen.
m

Der Leipziger Bankkrach vor dem
Schwurgericht.

Leipzig, 30 Juni. Jm Bankprozeß erklärte am Sonn
abend wie noch nachzutragen iſt, Exn er über das Ver
hältniß zu Bleichröder, wenn dieſe Firma von den



n

geweſen.

Verhältniſſen der Bank in anderer Form Auskunft von ihm
empfangen hätte, ſo würde ſie mit 4 Millionen bei einem
eventuellen früheren Zuſammenbruch der Leipziger Bank in
Verluſt gekommen ſein. So aber habe ſie aus dem regulären
Geſchäft erſt 2 Millionen, dann aber eine Million zürücker
Halten, ſodaß Bleichröder nur noch mit einer Forderung von
I Million als Gläubiger verbleibe. Exner ſagte aus, daß
der in ſeinen Briefen angezogene Contoſtand ein richtiger ſei.
Der Vorſitzende entgegnete, daß Exner ſich mit ſeinen Angaben

mmer hinter die Centrale in Kaſſel zurückziehe. Es kam
dann das Expoſé der Direction zur Beſprechung, welche das

Verhältniß der Bank der Trebergeſellſchaft in der Generalver
Fammlung der Bank klar legt. In der Faſſung des Expoſeé
Kegt nach Gentſch's Ein geſtändniß eine gewiſſe
Verſchleierun g.

Am Montag ſagt Generalkonſul Schwab ach aus:
Als Exner um Auskunft über die Treberengagements erſucht
wurde, erklärte er, dieſe ſeien viel geringer, als behauptet
würde, ſie betrügen höchſtens 6 bis 8 Millionen und für einen
großen Theil ſeien güte Sicherheiten vorhanden. Dem HauſeVleichröder entſteht bei Berückſichtigung der Gläubigerdividende

ine Geſammteinbuße von 950000 Mk. Sekretär W ut he
ſagt aus, daß er für die Correſpondenzen des Secretariats
ſtets die Directive der Direction erhielt. Die Briefe ſeien ge
wöhnlich von Exner unterzeichnet worden. Bei Abweſenheit
Exners ſei dies von Gentſch und ihm (Wuthe) geſchehen, wobei
Wuthe immer Gentſch über den Jnhalt der Briefe befragt

abe.5 Es kommen hierauf zwiſchen der Bank und Schmidt ge

wechſelte Briefe zur Verleſung. Schmidt ſchreibt vertraulich
an Exner, daß man ſich feſtgebohrt habe und ſich wieder
un e müſſe. Schmidt zeigt ſich hier in ſeinen Aus

künſten der Zulaſſungsſtelle gegenüber unehrlich, er drückt
ſich um die Angaben der Bankſchulden und der Debitoren
Ferum und ſchlägt eine Anzahl von Schiebungen vor.
Jn einem Briefe der Leipziger Bank an Schmidt vom 2.
Januar 1901 bringt die Bank angeſichts der gewaltigen
Ausdehnung des Engagements der Trebergeſellſchaft eine
nach außen hin ungauffällige Zuſammenkunft ihrer Direetoren
mit den Herren in Kaſſel in Vorſchlag dem auch Schmidt
am 17. Januar 1901 in einem vertraulichen Briefe zuſtimmt.
Schmidt ſchreibt am 8. Februar 190 an Exner, er weiſt
auf die Errichtung eincs Trußcontos hin und meint, daß
es für die Geſellſchaft in Kaſſel und für die Leipziger Bank
eine Wohlthat wäre, daß das große Debetſaldo aus der Welt
geſchafft wiirde. Es kommt das Aufſichterathsprotokoll
von 26. Februar 1900 zur Verleſung; es enthält die Grund
ſätze für die Aufmachung der Bilanz für 1899, einen ver
kraulichen Bericht der Direction an den Aufſichtsrath und
einen Entwurf des allgemeinen Geſchäftsberichts für die
Generalverſammlung am 2 März 1900. Jn Verbindung
mit dem Geſchäftsbericht gelangt die Bilanz per Ende 1898
zur Verleſung. Bei der Berathung dieſes genehmigten Berichts
durch den Auſſichtsrath iſt keinem Mitglied deſſelben der Ge
danke gekommen, daß bei dem Stande des Werkes die Ver
theilung einer Dividende von 10 pCt. unzuläſſig ſei. Exner
war der feſten Ueberzeugnng, daß die Treberſache gut durch
führbar ſein werde. Gegenüber zweifelhaften Forderungen,
ſagt er auf Befragen, ſeien doch genügende Reſerven vorhanden

Der Vorſitzende bezweifelt dies, 1899 ſeien das
Obligo der Trebergeſellſchaft in Höhe von 47 Millionen und
eine 1270000 Mk. betragende Treber-Reſerve vorhanden

geweſen. Nächſte Sitzung Dienſtag.

Gerichtsper handlungen
Halle, 28. Juni. (Strafkammer.) Wegen Wilddie

be re ien waren angeklagt die Arbeiter Heinrich Schaaf,
Karl Peter, Wilhelm Buſch und Albert Röth, ſämmt
lich aus Oſendorf bei Ammendorf. Die Angeklagten, ſämmt
lich im Alter von 30—286 Jahren, ſollen unbefugt die Jagd

usgeübt haben, und zwar gemeinſchaftlich während der Schongeit in mit Schlingen. Schaaf, Peter und Röth aber ſollen
de Wilddiebereien gewerbs mäßig betrieben haben, was

einen beſonderen erſchwerenden Umſtand bildet. Röth hatte
eich nach der Entdeckung ſeiner Betheiligung eingeräumt,de in das Jahr 1899 zurückgeht. Seit Jahren war in der

Aue zwiſchen Oſendorf, Radewell nnd Ammendorf, ſowie im
Dieskauer Parke des Barons v. Bülow und im Burgliebe
nauer Walde bei Döllnitz arg gewilddiebt worden, und zwar
auf Haſen, Rehe, Faſanent und Rebhühner. Die Jagdberech
rechtigten jener Reviere hatten ſich deshalb veranlaßt gefühlt,
eine Belohnung im Betrage von 100 Mk. für Ermittelung der
Wilddiebe auszuſetzen. Den Bemühungen des Gendarmen B o ck

in Ammendorf und des Gendarmen Georg Schulz in Döllnitz
war es gelungen, die jetzigen Angeklagten als Wilddiebe zu er
mitteln. Bei Schaaf und Peter war je ein zerlegbares Jagdgewehr
Veſchlagnahmt worden, bei Peter außerdem eine Anzahl Haſen
ſchlingen und etliche Schrotpatronen. Röth ſtellte blos
in Abrede, mit Peter bekannt geweſen zu ſein. Er
ab an, mit dem Arbeiter Eduard Aemus und mit SchaafJabe er im Jahre 1899 einige Rehe geſchoſſen ünd im Dies

kouer Parke gemeinſchaftlich mit Schaaf 9 Faſanen, außerdem
einen Haſen in Radeweller Flur. Schaaf leugnete, Schlingen
geſtellt zu haben und erklärte, das bei ihm gefundene Ge
wehr habe er nur aus Liebhaberei gekauft. Daß er 12
Haſen und 10 Rebhühner erlegt habe, beſſritt er und behauptete,
Die in ſeiner Wohnung vorgefundenen Wildhaare hätten von
wilden Kaninchen hergerührt. Peter erklärte, die bei ihm
beſchlagnahmten Haſenſchlingen habe er gefunden, aber keinen
Gebrauch davon gemacht. Mit Röth habe er nur einmal im
Dieskauer Park Faſanen geſchoſſen. i gab zu, ein Ge
wehr gegen ein Teſchin umgetauſcht und die Aeußerung gethan
zu haben: „Jch will einmal gehen.“ Hiermit hatte er
gemeint, er wolle mit dem Gewehr auf die Jagd gehen. Die
umfangreiche Beweis aufnahme ergab, daß die Wilddieberei der
Angeklagten Schaaf und Peter beſonders erheblich geweſen.
Peter hatte mehrfach Haſenfelle verkauft und der Arbeiter
Asmus wußte zu bekunden, daß Schaaf und Peter geſprächs
weiſe geäußert, ſie hätten 45 Faſanen erlegt. Asmus räumte
auch ein, vor 3 Jahren ſelbſt einmal Fmitgegangen zu
ſein. Er blieb wegen Verdachts einer Mitſchuld unver

idigt, desgleichen Frau Ronniger, Schaaf s Hausgenoſſin,
die wegen Annahme von Wildpret der Hehlerei ver

Dächtig war, ſowie eine Handelsfrau, die von Peter oder
Deſſen Frau Haſenfelle gekauft hatte. Einige der Zeugen,
Bekannte der Angeklagten, ſchienen mit ihrer Wiſſenſchaft ſehr
Hinter dem Berge zu halten und wurden ernſtlich vor den
Folgen des Meineides verwarnt. Gegen Schaaf beantragteSee Staats anwalt 1 Jahr, gegen Peter 9 Monate, gegen
Roth 3 Monate, gegen Buſch 1 Woche Gefängniß. Gegen
Schaaf, Röth und Buſch erkannte der Gerichtshof dem Anträge
mäß, gegen Peter aber auf 1 Jahr Gefängniß, da

Dieſer ebenſo ſchuldig erachtet wurde wie Schaaf. Buſch war
Hur des einfachen Jagdvergehens ſchuldig befunden, nicht
Der Gewerbsmäßigkeit wie die andern Angeklagten. Röth

hatte gelindere Strafe hekommen, weil er unbeſtraft war, gleich
anfangs alles eingeſtanden und ſich in letzter Zeit an der
Wildieberei nicht mehr betheiligt hatte. Gegen Schagf und
Peter wurde außerdem auf Polizeiaufſicht erkannt und wegen
Höhe der Strafe ihre Verhaftung angeordnet. Die beſchlag
nahmten Gewehre und ſonſtigen Jagdgeräthe der Angeklagten
wurden eingezogen

Jm Breslauer Rhederei- Prozeß wurde
Sonnabend Nachmittag das Urtheil gefällt. Der frühere
Director Paul Breslauer wurde zu 4 Jahren Zuchthaus,
3300. Mk. Geldſtrafe, event. 200 Tagen Zuſatzſtrafe, und 5
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die übrigen Angeklagten

wurden freigeſprochen.
Das Berliner Landgericht I verurtheilte am

Sonnabend in der Perſon des arbeitsſcheuen Büchbinders
Otto Albrecht einen Erzgauner und gefährlichen Dieb
zu 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und 2400 Mk.
Geldſtrafe event. noch 106 Tagen Zuchthaus. Albrecht hatte
aus dem Anpumpen und Beſtellen von Leuten, die möblirte
Zimmer vermiethen, ein Geſchäft gemacht, ſo daß 30 geſchädigte
Perſonen gegen den Schwindler als Zeugen auftraten.

Vermiſchtes.
(Eine reiche Brandchronik) hat Osnabrück in

den beiden letzten Tagen zu verzeichnen gehabt. Sonntag
Abend kam in den dortigen Walzwerk der GeorgMarienhütte
ein Feuer zum Ausbruch, deſſen Bewältigung erſt nach einiger
Zeit gelang. Nach Mikternacht brannte es in dem Kupfer
drahtwerke: bei den Löſchabeiten kam der Hauptmann der
Turnerfeuerwehr Wanke ums Leben, ein Feuerwehrmann
wurde ſchwer verletzt. Montag früh entſtand eine Feuers
brunſt in der KommenderieSſraße, die drei Grundſtücke er
griffen hat.

Ein ganzes Stadtviertel eingeäſchert.)
Eine furchtbare Feuersbrunſt zerſtörte in Lüſtkiſch Sonn
abend Abend und Sonntag Nacht ein ganzes Stadtviertel.
Das Feuer brach in einer Holzſägerei aus und griff auf einen
Holzſchuppen über, wo für 150000 Francs Holz auſgeſchichtet
war. Ferner wurden zehn anſtoßende Gebäude don den
Flämmen ergriffen. Truppen mußten zur Unterſtützung auf
geboten werden. Der Schaden beläuft ſich bereits auf über 2
Millionen Francs.

(Zur Kataſtrophe auf Martinique) meldet
ein Kabeltelegramm aus Fort de France vom 26. Juni an
den Miniſter der Colonien, die nach Martinique geſandte
wiſſenſchaftliche Abordnung habe ihr Gutachten dahin abge
geben, daß die Zerſtörung von St. Pierre durch Aſche und
ſehr heiße Gaſe, die ihren Weg in der Richtung von Nord
nach Sitd nahmen, verurſacht werden ſei. Die Zerſtörung von
Le Precheur und Sainte Philoméne müſſe gewaltigen Regen
güſſen zugeſchrieben werden. In den der Küſte benachbarten
Theilen der Jnſel habe ſich eine Senkung des Bodens nicht
bemerkbar gemacht. Die Lage an dem Vülkan habe ſich ge
beſſert und ſei von Störungen frei.
Sie ſchwarzen Pocken) ſind auf dem Aus
wandererbahnhof Ruhleben bei Spandau ausgebrochen; mehrere
Ruſſen ſind daran erkrankt und in der Jſolirbaracke unter
gebracht worden. Um eine Ausbreitung der Seuche zu ver
hindern, ſind alle erdenklichen Vorſichtsmaßregeln getroffen

u einem blutigen Kampfe) zwiſchen betrunkenen
Arbeitern und Polizeimannſchaften kam es in der Johannisnacht
in einer Wirthſchaft zu. Trier. Dort hatten ſich etwa 30
Arbeiter zu einer Johannisfeier zuſammengefunden. Bald
entſtand jedoch eine wüſte Rauferei, ſo daß die Polizei ein
ſchreiten mußte. Nunmehr wande ſich die Wuth der Betrunkenen
gegen die beiden Polizeiſergeanten Nicolai und Werkes, welche
Ordnung ſchaffen wollten. Nicolai erhielt ſieben 2 7 Cen
timeter lange Meſſerſtiche in den Kopf, von denen einige den
Schädelknochen durchgeſchlagen haben. Lebensgefährlich verletzt
mußte er vom Kampfplatz getragen werden. Sein College
Werks verlor ein Ohr und trug daneben noch einen Armbruch
davon. Erſt einem herbeigeeilten Offizier mit einem Trupp
Wachmannſchaft gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen und
die acht Hauptthäter zu verhaſten.

Keſſelexploſion.) Jn einem LokomotivSchuppen
in Algeciras (Spanien) explodirte ein Keſſel einer Lokomotive
Der Maſchiniſt, der Heizer und drei Arbeiter wurden getödtet,
7 verletzt. Der Schuppen wurde zerſtört.

(JIm Madrider Königsſchloß) wurde durch die
mehrfach erwähnte Exploſion in Carabanchel, dem unweit
der ſpaniſchen Hauptſtadt gelegenen Truppenübungsplatze, viel
Schaden angerichtet. Jm Galaſpeiſeſaal ſind fünf herrliche
Glasſchränke, im Säulenſalon iſt ein rieſiger venetianiſcher
Spiegel zertrümmert worden. Viele Möbel wurden beſchädigt,
Thüren u d Fenſter aus den Angeln gehoben, Hunderte von
Scheiben zerſplittert, und alles war mit Staub und Kalkſchutt
bedeckt. In den Gemächern der Königin Mutter ſprangen feſt
geſchloſſene Behältniſſe auf. Einen vortrefflichen Eindruck
machte es, daß der König ſofort nach der Unglücksſtätte fuhr

Selbſtmord eines Bankdirectors) Dex Vice
director der Lodzer Filiale der Aſow Donſchen Comimerzbank,
Neufeld, hat ſich erſchoſſen weil er 20000 Rubel irnterſchlagen
ſtatte. e

Clus Furcht vor einer Operation,) die in
Folge einer Blittvergiſtung nothwendig erſchien, beging am
Freitag Nachmittag der Bernauerſtraße 13 a in rlin
wohnende Former Otto Lüdtke Selbſtmord. Nachdem er
unter einem Vorwande ſeine Frau und ſeinen dreijährigen
Sohn entfernt hatte, durchſchnitt er ſich mit einem Taſchenmeſſer,
das er ſich vorher durch Vermittlung ſeines Kindes verſchafft
hatte, im Bett die Kehle. Als Frau Lüdtke mit ihrem Söhnchen
heimkehrte, fand ſie ihren Mann blutüberſtömt im Bette liegen.
Ihr gellendes Hilfegeſchrei rief die Nachbarn herbei, gerade
noch zur rechten Zeit, um ein weiteres Unglück zu verhüten.
Die verzweifelte Frau ſtand auf den Fenſterbrett, um ch mit
ihrem Sohne auf den Hof hinabzuſtürzen, als drei Nachbar
frauen ſie faßten und in die Stube zurückzogen; nur mit
Mühe war die Frau zu beruhigen. Lüdtke ſtarb bereits auf

dem Wege zum Krankenhauſe. e
Der Verdacht, ſeine Schwiegermutter ver

giftet zu haben hat ſich jetzt auf den Concursverwalter
Julius Hegert aus Spandau gelenkt, der vor einiger Zeit
nach zahlreichen Veruntreuungen flüchtig geworden iſt. Hegert,
der als Schreiber völlig mittellos war, wußte, ſobald er die
Stelle eines Concursverwalters übernahm, den Schein zu er
wecken, als ob er ein bedeutendes Einkommen habe. So
gewann er das Vertrauen einer wohlhabenden Berliner
Kaufmannsfamilie, deren einzige Tochter er vor zwei Jahren
heirathete. Die Schwiegereltern ſiedelten einige Zeit darauf
nach Spandau über, und beide Ehepaare führten einen ge
meinſamen Haushalt Vor Jahresfriſt ſtarb der Vater und
vor drei Monaten die Mutter der jungen Frau. Der letztere
Todesfall erfolgte ganz plötzlich, ohne daß die Mutter vorher
krank geweſen wäre. Nach dem gemeinſamen Teſtament der

wie das Telegramm beſagt, die Töchter von fünf ſeiner vor

Schiwiegereltern, die ungefähr 40 000 Mk. be aßen, blieb dFrau nach dem Tode ihres Gatten im Beſitz d Se
und erſt nach ihrem Dahinſcheiden durften die Tochter bezwi
der Schwiegerſohn darüber verfügen. Der zwei Monate vor
der Flucht des Defraudanten eingetretene Tod der Schwieger
mutter, durch den Hegert in den Beſitz des Vermögens gelangt
iſt, hat nun den Verdacht erregt, daß er die Fran vergiftet
habe. Die Stagatsanwalkſchaft hat die Unterſuchung gegen ihn
auch auf dieſes Verbrechen ausgedehnt Hegert hat nicht
allein ungefähr 80090 Mk Coneursgelder unterſchlagen, ſondern
auch verſchiedene Perſonen aus ſeinem Bekanntenkreiſe um
beträchtliche Summen betrogen und das geſammte Baarver
mögen ſeiner mittellos zurückgebliebenen Frau ſogleich nach
dem Tode der Schwiegermutter an ſich gebracht.

(eber einen blutigen Zuſammen ſtoß
zwiſchen Weißen und Negern) und einem ſich daran
knüpfenden Akt von Lynchuſtiz wird aus NewYork
Folgendes gemeldet Auf der South Railway Linie in der
Nähe der Station Langley forderte am Sonntag eine Anzahlvon Negern die Weißen, die ſich im Zuge enden zum
Kampfe heraus und griffen ſie an. Es wurde mit Meſſern
und Revolvern gekämpft, wobei 10 Weiße getödtet
und eine Anzahl Neger, darunter mehrere lebensgefährlich,
verwundet wurden. Als der Zug in Langley hielt, wurde

die Polizei herbeigeholt, worauf die Neger die Flucht ergriffen
Zwei ſchwer verletzte Neger wurden ins Gefängniß abgeführt;
als die Menge aber von dem Attentate hörte, drang ſie ins
Gefängniß ein, bemächtigte ſich der Neger und lynchte ſie.

(Gankkataſtrophe in Bayern. Der vor zwer
Tagen in München eröffnete Concurs über das Vermögen der
Bayeriſchen BeamtenCredilbank, Geſellſchaft mit unbeſchränkter
Haftung, ergab die Thatſache, daß der 1899 durch Selbſtmord
geſtorbene Director Wachter gegen 200 000 Mark unterſchlagen
und für koſtſpielige Paſſionen verwendet hat. Die Beſtürzung
unter den bayeriſchen Beamten, welche nun mit ihren Privat
mitteln herangezogen werden, iſt ſehr groß.

(Die Einweihung des Denkmals das die
Provinz Weſtfalen auf der Hoh enſyburg dem Andenken
Kaiſer Wilhelms I. errichtet hat, fand Montag Mittag in
Anweſenheit des Kronprinzen ſtatt. Nachdem der Kronprinz von
Fräulein Overweg begrüßt worden war, trugen die vereinigten
Männergeſangvereine das Lied „Auf Sigiburg!“ vor als
dann hielt Rittergutsbeſitzer Overweg eine Anſprache, worauf
die Hülle fiel. Nunmehr folgte eine eingehende Beſichtigung
des Denkmals. An dieſe ſchloß ſich ein vom Denkmalscomitee
angebotenes Frühſtück. Um 2 Uhr 25 Min. reiſte der Kron
prinz wieder ab.

Ein furcht bares Gewitter) ging am Freitag
über Madrid nieder. Zahlreiche Telegraphen, Telephon und
Straßenbahndrähte wurden abgebrochen Ein Wolkenbruch
hat viele Keller unter Waſſer geſetzt. Der Manzanares iſt
übergetreten und hat große Verwüſtungen angerichtet.

GBedeutende Phosphatlager,) deren Produet
dem in Chile gewonnenen ähnlich iſt, ſind auf einer kleinen
Inſeln im Stillen Ocean entdeckt worden, welche 200 Meilen
weſtlich der Gilbert Jnſelgruppe und 1600 Meilen in nörd
licher Richtung von Brisbane in Queensland liegt. Die
Jnſel iſt britiſcher Colontalbeſitz.

Eine Maſſenhochzeit) hat nach einer Reuter
Meldung aus Peſchawar der Emir von Afghani ſt an
gefeiert. Er heiratete innerhalb 25 Jahren „in aller Stille.

nehmſteu Adeligen.
(Die Leiche des Fähnrichs z. S. von Werner

des einzigen Sohnes von Anton von Werner, der, wie gemeldet
am. 15. März ertrank, iſt Sonnabend Nachmitag in der Nähe
von Kiel gefunden.

Gei einem Uebungsritt) ſtürzte in der Nähe von
Bamberg Qberleutnant Frhr. v. Tucher von den dortigen
KaiſerUlanen vom Pferde und wurde erſt nach vielen Stunden
von Mühlknechten im Walde bewußtlos aufgefunden Frhr.
v. Tucher hat eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten.

CLSSASSSSZGGSSSSSSSG anNeueſte Nachrichten.
Berlin, 1. Juli. Das Linienſchiff Kaiſer

Friedrich III.“ iſt geſtern Abend gegen 9 Uhr mit
dem Prinzen Heinrich an Bord, von England
kommend, durch den Kaiſer Wilhelm Kanal en Kiel
eingetroffen. Durch Cabinetsordre vom 28. Juni
wird der Kommandant der Kaiſeryacht „Hohenzollern“,
Contregdmarial Graf Baudifſin, zum zweiten
Admiral des Kreuzergeſchwaders ernannt und giebt
das Kbmmando Mitte Auguſt an Kapitän z. S.
v. Uſedom ab.

London, 1. Juli. Die Königin von England
hat nach dem „B. T.“ Namens des Königs jedem
der fürſtlichen Gäſte einen Brief geſchrieben, worin
ſie bedauert, daß es dem König unmöglich geworden,
größere Gaſtfreundſchaft auszuüben, und daß es ihm
verſagt iſt, perſönlich auszuſprechen, wie ſehr er die
durch den Beſuch beabſichtigte Ehrung ſchätzt. Zwei
dieſer Schreiben wurden vom König perſönlich gezeichnet

Bukareſt 1. Juli. Geſtern Nachmittag ent
gleiſte zwiſchen Plojeſti und Braze ein Perſonen
zug. Zwei Perſonen wurden getodtet, vier verletzt.

Konſtantinopel, 1. Juli. Hier kamen vier
Peſtfälle vor; der Sanitätsrath trat zu einer
außerordentkichen Sitzung zuſammen.

Produetenbörſe.
Berlin, 27. Juni.

Weizen 1000 kg Juli 166 25 Sepr 160. Okt.

Roggen 1000 k Jull 145,50, Sept Et.
135,75 Mk.

Hafer 1000 kg Juli 162,75 Mk. Sept. t
Mais 1000 kg runder loco Juh 112.5 Sept.

Mk.
Rüböl 100 kg Juni Oetober 52, Mr.
Spiritus 70er loco 35,30 Mk
Obwohl der Verkehr in Getreide heute recht beſchrätikt blieh,

iſt es doch zu einiger Feſtigkeit gekommen. Der ſchwache Ver
kehr hat für Wei zen eine Kleinigkeit mehr als vorgeſtern be
zahlen müßen und auch die Preiſe für Nog gen behaupteten
ſich gut. Hafer iſt feſt und nicht beſſer zit verwerthet
geweſen. Rüböl war matt und Verkäufer mußten ſich ent
gegenkommend verhalten. Für 70er Spiritu s loco ghur e
würden 35,*0 Mk bezahlt



S JAn zeigen. einen Bruch mehr? Beim UmzugJkr dieſen Theil übernimmt die Redaktion dem e h Demjenigen, der bei Anwendung cPublikum gegenüber keine Verantwortung 10 000 Mark Belo nung meiner Methode nicht von überflüſſige Gegenſtände

Bet t ch Verlangt Gratisbroſchüre von übernimmt zur Auction und läßt abholen
tranntmachung. Den ehen ahnt machung Dr. U. Reimanns, Valkenberg 291 (Heolland). Louis Albreeht, Sand

die Körnng der Zuchtſtiere für die Provinz 7 F 7 7Sachſen, beſtimme ich hiermit als Termin zur Bäckeret oder Biktunalien- Eine Werkſtatt
S e

benrke auch außerhalb zu pachten bezw. kaufen vermiethen und eine Wohnung Oetoberh i e Wohnung zum 1. October 6188 WeinMontag, den 7. Juli d. J. geſucht. Offerten unter U m 5159 an zu beziehen Schmaleſtraßze 24. g
Die Beſiher von Zuchtſtieren erſuche ich, die udor osse, Halle a. S. Eine ne Wohn Sie Kammern hom Jaß à Liter 50 Pf. empfiehlt

s crommiſſion an dem bezeichneten Tage vorzu zum Verkauf Eine Wohnung Stube, Kammer, Küche, Carl Sohn m
führen. Da die jangekörten Stiere mit einem a Samcet 2 O. Stall, zu 100 Mk. zu vermiethen. Zu erfr. Unteraltenburg 59.

Je i z i zulegen. O iſt di re Oelgrube 18/19 iſt die Togis ſur inzelne Leute zu vermiethen, I.
Graf d'Haußonville- beſtehend in 2 Stuben, 1 Schlafſtube, Küche und de e re iſt Denen

S wollen die Schlammmaſſen vie ſich allem Zubehör zum Preis von 200 Mark, zu beſtetend in 4 Stuben 2 großen Schlaſſtuben,

F dabei, ſofort zu vermiethen und 1. Oetober zuim Wege des Ausgebots verkaufen und Wagnerſtraße I iſt eine Wohnung von en rſehen v diegen Zent Termin auf f 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör zu e Ernte ägglich friſch in vorzüglicher Qualität empfiehlt

Eine Wohnung zu vermiethen. Zu erfragenvormittags 11 Whr, in der Se d St un Logis zu vermiethen
Die Bedingungen werden im Termine be ind Zubehör 1. Helober beziehbar, ſofort zuß Das Parterre Logis Poſ iſt z5 et e S zu s -Logis Poſtſtrafze 4 iſt zukannt gemacht wir einpfehlen indeſſen, ſie ſchon Hermiethen vermiethen und 1. October oder auch früher zu

Der Magiſtrat. F. ſelbſt im Hinterhaus.Bekanntmachung. Wilhelmſtraſßze 4 e n nen der Deutſchen Central-Bodegs
dieſe iſt m i Veranda, Garten, zu vermiethen und gStadt an der ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder zumnmer a e Eine Wohnung zu vermiethen, ſoſort oder z u

8 2 2Aus und Ankleiden eine Bretterbude errichtet Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver Kleine Rofwohnung, Malaga. Laerimae Glavistä
worden. Für die Benutzung dieſer Bude ſowie miethen und I. Oetober zu beziehen Stube, Kammer und Zubehör, ſofort oder ſpäter Kuster Ausbruuele, S

h e e Meneser-Aweb rn eſeher eine Entſchädigung weder gefordert noch 7 7 e re e eangenommen werden. Dagegen haben diejenigen, l. Etage Gotthardtsſtr. 35 H. Etage Weiſe Mauer 4 insbeſondere

ſeinem Bruchleiden vollſtändig geheilt wird.Amtliches. Hö“ächste Auszeiehnungen, Tansende Banksehreiben. aller Art

24. Februar v. J, A.-Bl. S. 73, betreffend Da Ausland Brieſe 20, Karten 10 Pfg. Porto J 18 7nen eAntstung der Zuchtſüere für ſämmtliche S Geſchäft CLolsnialwaaren mit oder ohne Wohnung ſofort oder ſpäterkzu

von ihnen angemeldeten Thiere der Schau Ein Schlachteſchein ſteht Stall, zu 75 Mk. ſofort zu begiehen.

Brandzeichen verſehen werden müſſen, ſo iſt den R. Bbeling. Saalſtrafze 13.
Der Königliche Landrath. 5 eite Etage, Oetober zu beziehen Saalſtraßze Z.

in unſerer Kanaliſations-Kläranlage anſammeln, vermiethen, jeht oder 1. October zu beziehen Kammern und Küche nebſt Zubehör auch Garten

S S vermiethen und 1. Oct. oder früher zu beziehen. Kleine Wohnung zu vermiethen u. I. Oet.Mittwoch d. 2. Juli d. We e zu beziehen Brauhausſtraßze 5. F. Rohr
trat Leunger Str. I.in unſerm Communalbüreau an. Eine Wohnung Se Kammer Füche Oberbreiteſtraßze 22.

vorher im Communalbüreaun einzuſehen W. Koxsdortt, Schmaleſtraße 27. beziehen. (Preis 370 Mark.) Zu erfragen da Diverse Weine

Der ſeädtiſche Vadeplatz nerhalb der t die Parierre Wagnung, 2 Hin Leipzigerſtraße 76. vorzüglicher Qualitit, direkt bezogen, wie

ſeitens der Gemeinde für die Badenden zum Wllhelmſtraßze S a, 1. Etage.

des öffentlichen Badeplatzes darf vom Badeauf Winkel 4. zu vermiethen Oelgrube 20/21.

welche ſich vom Badeaufſeher Badehoſen, Hand zu vermiethen. iſt z armen edicinal-UngarweinOc 3 i Stücher u. ſ. w. liefern oder ſonſtige Begquemlich Nenmartt 75 Se Kenner m Aſche ne n ersge T das Peter chemiſch unterſucht, empfiehlt zu billigſten S
keiten gewähren laſſen, eine mik demſelben zu Juli oder 1. Het.) begiehbar zu dermietken. Kogis, Stube Kammen, Küche nebſt Ziret e Preiſen Hugo Bartels, S
vereinbarende Entſchädigung an dieſen zu zahlen. e Zuvehor, S Etabliſſement „Reichskrone“, Merſeburg.Alle Badenden haben den Anordnungen des Hallesche SJirasse 24 h von einzelnen Leuten zu e
Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten, er t t Preis 165 t Jn meinem Hauſe Clobigkauer Straßewidrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß ihnen n n e zu e 21 iſt ein Logis in der 2. Etage, beſtehend ausdas Baden verboten wird und ſie vom Platze Näheres Menſchauer Str. a Stube, Kammer, Küche und Zubehör, ſofort 7verwieſen werden. Als Badeaufſeher iſt wie in zu vermiethen und 1. October zu beziehen. e

S

den Vorjahren der Salzſiedemeiſter Franz Lutze weite Eta ge R. Bergmanu, Markt 30.aus Halle a. S. angenommen. en In meinem Hauſe Clobigkauer Straße C LEDas Baden an andern Stellen der Saale, ſtehend aus 2 Stuben 2 Kammern Küche an Iſt das biste Veder ba 2außerhalb der in der Saale hergeſtellten Bader und Zubehör, Zu vermiethen. Zu erfragen in e n e e en e
häuſer und außerhalb der Sternberg'ſchen und der Exped. d. Bl. e Oetober zu beziehen.Heuſchkel' ſchen Schwimmbadeanſtalt, ſowie ferner Zwel Wohmmgen In 50, und 30 Thlr. Zu Bergmann Markt 30. F 0

das Baden im Gotthardtsteich iſt bei Geldſtrafe vermiethen gr. Sixtiſtraße e 5e n t e ehe ehe geh e ne e e e nen e e eboten, auch wird das Betreten der Mühlwieſe und Küche, zum 1. October zu vermiethen. Zu 9
außerhalb des angelegten Weges beſtraft werden. rade Halleſche Str. 24 e S BrauhausſtraßeMerſeburg den 24. Jini 1902 Ein kleines Logis zu vermiethen gleich oder Preundliche Wohnung, Spiegel, Sophas
u Polizei Verwaltung. Eetober zu beziehen Roſenthal 13. beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, ſin reicher Auswahl zu billigſten Preiſen.

g z e Das Parterre Logis in Hauſe Weiſen- Keller, Boden und Speiſekammer, ſowie ſchönemGntsverkauf in Geuſa ſelſer Str. 5. ſowie die 1. Eiage Weißen Balkon, iſt per 1. October zu vermiethen a S
ſelſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum Oelgrube 22.

Das dem verſtorb. Landwirth Herfurth ſ. Hetober a. e. zu beziehen. Näheres Nother Srugenrain T Stube Kammer, ogehörig geweſene Gut Nr. 38 zu Geuſa mit Wiarkt 31, im Contor. und Küche zum 1. October zu beziehen Tiſchlermſtr., Breiteſtraße 2.
in gutem Zuſtande befindlichen Gebäuden, todt iſt 7 S 75.und lebendem Jnventar, 60 Morgen Feld in Brauhausſtraße 5 i Brune Neumarkt 75
höchſter Cultur, einſchließlich Ernte ſoll erb Stuben 2 Kammern, Küche und Inbehör, zu Möhblirte Zimmer

theilungshalber ſchuellſtens verkauft werden. T Hetoher Tee SNeree deenſt ehi e f vermiethen und Oetober zu bezſehen. und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
Kuntin in Merſeburg ber eyene unterg ſtenemg s auf Tage und Wochen Dainmſtraſze 7.

t 6Hausv erkauf. Ein Famſſſenlogis iſt zu vermiethen, ſofort Möhblirte Wohnung, e e
Ein mittleres Haus am Markte, worin ſich der ſpäter zu beziehen Kirchſtraſe e Bretene gue o. en n. n meinein Viktualiengeſchäft beſindet, iſt Verhältniſſe Prenſzerſtraſze I4 ſind folgende Wohnungen zu vermiethen Breiteſtraßze 20. Brennstempel, Cllehés, Paginirmasehinen

halber zu verkaufen. Zu erfragen beim zu vermiethen. 56, 41 und 22 Thly Die zu i a l T J e erBäckermſtr. ormwass, gr. Sixtiſtr. 13. 22 Thlr. kann ſofort oder I. Oetober bezogen I I 0 u mmer ne en a
werden. iſt zu vermiethen Weiſzenfelſer Str. 16, pt.Maurer u Möblirte WohnungEin Logis zu vermiethen mit oder ohne Penſion zu vermiethen

Formen f. Cem ent Brauhausſtraße 72. Markt 4, I.Grabeinfaſſungen e rege e. freundliche Sohlafstelle
zu verkaufen Meuſchauer Str. G. W ohnun g i vermiethen zu beziehen Wagnerſtraßße 9. 9

Vorwerk 10. ö iarto el Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer und a ündige e Hemden, Jacken,

9 e Zubehör zu le do Unterhoſenu beziehen Oelgrube 25.beste Magnum bonum, S Wohnungen, eine ſoſort, t T Detober Kraft Zwieback ſowie Strümpfe
everkauft Szu vermiethen Kreuzſtraſze 2. Qualitä ft t reiFreygang ſowie Kraft BrodFriedrich und Annenſtr. Ecke in 3 Stüben, K. K. mit Waſſerleitung und anpfiehlt für Magenleidende STar S Tubitmeler allein Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen e 030 9 eh t S An und 1. Oct. zu bez. Unteraltenburg 26 Dtto atte

u G r 8 ne Wohnung ſofort oder ſpäter zu beziehen Meiner werthen Kundſchaft theile ich hierIn verkaufen Markt 35 Roſenthal 16. durch ergebenſt mit, daß ich mit hentigem Tage delgrube 15.
7 J Ein Logis, Stube, Kammer, Küche nebſt1 Partie leere Weinflaſchen Zubeher, i n derne hen und t. Olober z das Votenfuhrwerk M Ehem. Garde.

billig zu berkauſen Oberaltenburg 25, 1. geben c le nach Halle Donnerstag den 3. Jult
un 7 Eine Parterre Wohnung iſt nach Verein S ſt G S e uG oßßzer Olegand barung früher oder I. October er beziehbar. um S 7 n Monats Verſammlungin voller Blüthe ſtehend, billig zu verkaufen Weiſtenfelſer Straße Gottharatsstr. 9 in der „Reichskroue

Poſtſtrafze 5. Wol) nung e zit verein das Haus des Herrn Gummert verlegt habe. S 7 ſuchtW e ehe ne e el Ginen jüngeren Bäckergeſelen1. Etage, zu vermiethen Ein eines Vogis ſofort zu vermiethen und fernerhin wer zu e c ich Juli W. Kuh ms, Bäckermſtr.
Carl Stürzebecher. zu beziehen, ſowie 2 kleine Logis zum 1. Oct. Hochachtungsvoll Fang J wünſchtBrauhausſtraße 8 a eine Parferres Woh zu beziehen große Sixtiſtraße 8. 23 7 Aeltere unabhängige Grün auf n

beſtehend aus Stube, Kammer, Küche u. Freundſiche neu ängerichtete Stube und Carr Seele Lande leichte Stellung anzunehmen durch

Zubehör zu vermiethen und 1. Hetober er. zu Kammer mit Torfgelaß, für einzelne Leute S See Braun B, Stellenvermittl.berih en Brü ſſend, zu vermiethen Karlſtraße 14 Gotthardtsſtr. A. Seitenbeutel 6.
Peranwortiche Revgetion, Ding und Verlag von Th. Rohre in Menſch

urg
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